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Honnabend Jabrg.

Srundſätzen

Die Grundzüge
des BranutweinmonopslEntwurfs.

Die „Frankf. Ztg. iſt in der Lage, die Grundzüge
des Branntweinmonopol-Entwurfs, den die Regierung
vorlegen will, zu veröffentlichen. Das Weſentliche iſt,
wie in Ergänzung einer früheren Meldung zu be
richten iſt, aus folgenden Angaben zu erſehen

Der Monopolbetrieb des Reiches ſoll in der Weiſe
vor ſich gehen, daß das Reich den Branntwein vom
Brenner kauft, ihn reinigt und ihn dann an den
Deſtillateur, Händler oder Schankwirt wettergibt
Nur die kleineren Brennerelen Abſindungsbrenne
reien“) bis zu zehn Hektoliter Jahreserzeugung,
ſollen aus dem Monopol ausgeſchaltet ſein und über
ihre Ware frei verfügen können Bei der Bemeſſung
des Branntweinankaufspreiſes“, den das Reich den
land wirtſchaftlichen Brennern zahlt, ſoll ein „Brannt
weingrundpreis“ zugrunde gelegt werden, und dieſer
Branntweingrundpreſs ſoll ſo hoch ſein, daß er die
durchſchnittlichen Herſtellungskoſten des Alkohols in
gut geleiteten land wirtſchaftlichen Kartoffelbrennereien
mittleren Umfanges deckt, wobei davon aueézugehen iſt,
daß die Schlempe koſtenfrei zur Verfügung des
Vrennereibeſitzers bleibt. Der Branntweinankaufspreis
wird nun nicht für jedes Quantum gezählt, ſondern
nur für die Menge, die ſich innerhalb des „Brenn-
rechts jeder Brennerei hält, d. h. des Kon
tingents, das jedem Betriebe nach beſtimmten

zuerteilt werden ſoll Die alte Art
der Kontingenfierung wird durch vieſe „Brennrechte“
erſetzt. Für das von einer Brennerei hergeſtellte
Superkontingent wird ein erniedrigter Ankaufs
preis, der „Ueberbrandpreis“, gezahlt. Für die
gewerblichen Brennereien kommt dann noch ein dritter
Preis hinzu. Alle dieſe Ankaufspreiſe ſind geſtaffelt
und variieren bis zu 12 Mk. pro Hektoliter r. A. in
eiwa 30 Abſtufungen je nach Betriebeumfang, Brenn-
recht und Betriebsart Ebenſo wie das bisherige
Kontingent wird auch die geſamte bisherige Brannt
weinbeſteuerung durch das Monopol erledigt. Die
verſchiedenen jetzt geltenden Banntweinſteuern werden
dadurch erſetzt, daß das Reich den gereinigten Brannt
wein zu einem Preiſe weiterverkauft, der ihm eine
höhere Einnahme, als die jetzigen Steuern ergaben,
ſichert; der Entwurf nennt dieſen Preis den „Brannt
weinverkaufspreis“. Alle dieſe Preiſe ſollen von dem
„Betriebsamt“, in deſſen Händen die Verwallung
des Monopols liegt, in gemeinſchaftlicher Beſchluß
faſſung mit einem Beirat endgültig feſtgeſetzt werden
je nach der Marktlage können dabei die Vorſchriften
des Geſetzes und die einzelnen Brennrechte in be
Kimmtem Umfang modifiſiert werden. Der Entwurf
ſteht ferner eine Reihe von Entſchädigungen vor an
die Spritfabriken, deren Angeſtellte ſowie an die
Angeſtellten der Spirituszentrale. Die Brennereien,
die bisher am Kontingent beteiligt waren, ſollen als
Erſatz für die wegfallende Liebesgabe zehn Jahre auf
jedem Hektoliter ihres Alkohols 10 Mk. gutgeſchrieben
erhalten. Den ſüddeutſchen Brenneyeien ſoll ein
dauernder Preisaufſchlag von 5 Mk. garantiert
werden.

Reber die Einzelheiten der Vorlage ſei nach der
„Frankf. Zig.“ noch folgendes geſagt: Die Dena
inrierung des Spiritus ſoll ebenfalls durch das Reich
erfolgen. Der Preis des denaturierten Spiritus ſoll
für die nächſten fünf Jahre auf 25 Mk pro Hekio
liter feſtgeſtellt werden. Das Reich muß alſo beim
denaturierten Spiritus zuſetzen und den Verluſt, der
dadurch entſteht, auf den Preis für Trinkbranntwein
ſchlagen. Auch für den Export iſt ein erniedrigter
Berkaufspreis vorgeſehen, ſo daß alſo zu erwarten iſt,
daß die Monopolverwaltung gelegentliche Produktions
überſchüſſe zu Unterpreiſen an das Ausland liefern
und die ausländiſchen Konkurrenten der deutſchen
weiterverarbeitenden Induſtrie (Parfümerien, Lack
fabrikation, chemiſche Jnduſtrien) zum Schaden des
Jnnlandes unterſtützen wird Die vom Monopol
erfaßten Betriebe müſſen alle als „Verſchlußbrennereien“
eingerichtet werden, d. h. Brennvorrichtung, Sammel

möglich ſein, dieſen Vorſchriften zu enſſprechen, da
ſte keine Maſſenproduktion einheitlicher Qualitäten
haben. Techniſche Bedenken ſprechen auch gegen die
beabſichtigte Wiedereinführung des Reinigungé wanges,
der vorausſichtlich die Verarbeitung von kohloſiltriertem

n würde.
h

iſcher Zwiſchenfall.
Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ bringt am Donners

tag folgende Aufſehen erregende Melbung: Ein geſtern
aus Mogadiscio angekommenes Telegramm meldet
dem Miniſter des Aeußern, daß am 12. vor. Mts.
etwa 2000 Abeſſinier, die aus unbekannter
Richtung kamen, einen Einfall in die Gegend
von Baidoga, Revai und Buracaba unter
nahmen, Karawanen beraubten und Kauf
leute entweder tösteten oder gefangen
nahmen. Nachdem die betroffene Bevölkerung ſich
an den italieniſchen Reſidenten in Lugh gewandt haite,
kam es zu einem Zuſammenſtoß, an dem einer
ſeits die Abeſſtnier mit Hilfe der Aruſſt und Ogaden,
andererſeits die Rabaunin und Askaris in italieniſchem
Dienſte teil hatten. Es ſcheint, daß beide Teile
beträchtliche Verluſte erlitten haben. Jnfolge
dieſes Zuſammenſtoßes wurde Lugh dlöckiert, aber nicht
angegriffen. Weitere Nachrichten fehlen. Der Miniſter
des Auswärtigen erſuchte, ſofort nachdem er die De
peſche erhalten hatte, den Marineminiſter, ſchleunigſt
die im Roten Meere befindlichen Kriegsſchiffe nach
Mogadiscko zu dirigieren Der Miniſter des Aus
wärtigen telegraphierte auch unverzüglich dem Miniſter
reſidenten in Addis Abeba die Aufforderung, dem
Kaiſer Menelik einen förmlichen Proteſt
zu überreichen wegen der Verletzung des
status quo im Territorium Lugh und des die Sicher
heit der Kaufleute verbürgenden italieniſchäthiopiſchen
Handelsvertrages Er verlange ſofortige Zurückziehung
der Abeſſtnier, Beſtrafung der Schuldigen und angemeſſene
Entſchädigung Wahrſcheinlich weiß Menelik nichts
von dem Raubzuge, der von dem Befehlshaber
an der abeſſtniſchen Grenze veranſtaltet wurde. Denn
erſt vor kurzem iſt ein Bericht des Miniſterreſtdenten
aus Addis Abeba beim Miniſter des Aeußern ein
getroffen, der ihn davon in Kenntnis ſetzte, daß der
Miniſterreſtdent die förmliche Verſicherung des Negus
in Händen habe, daß dieſer den status quo im Be
zirk Lugh aufrecht erhalten wolle, bis zum Abſchluß
der Unterhandlungen, in die man auf ſeine Jnjtiative
hin über vie ſchließliche Feſtlegung der Grenze
zwiſchen Abeſſinien und der italieniſchen Somaliküſte
eintreten will.

Politische Aebersicht.

Schweiz. Eine Bande von elf ruſſiſchen
Terroriſten iſt Donnerstag in Lauſanne ver-
haftet worden. Die Verhafteten gehören vermutlich
einer großen Organiſation an. Sie verſuchten am
letzien Montag und Dienstag von einem reichen, in
Lauſanne wohnenden Ruſſen namens Sciro, Beſitzer
von Petroleumraffinerien in Baku, unter Todes
drohungen 5000 Francs zu erpreſſen. Jn der
Wohnung der Verhafteten fand man ein Siegel
mit der Aufſchrift „Kommuniſtiſch anarchiſtiſches
Komitee von Lauſanne“. Die Verhafteten bewahren
tiefftes Schweigen. Unter ihnen befindet ſich ein
Mädchen, das angeblich Schwartz heißt. Die Unter
ſuchung dauert noch fort.

Belgien. Zum belgiſchen Miniſter des
Jn nern wurde ver bisherige Präſtdent der De
putiertenkammer Schollaert anſtelle des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten de Trooz ernannt. Die Stelle
des Miniſterpräſtdenten ſelbſt iſt alſo noch unbeſetzt
geblieben.

Marokko Jn der Marokkofrage hat es den
Anſchein daß auch die ſpaniſche Regierung
nicht geſonnen iſt, ſich in Abemener zu ſtürzen, die
unter Umſtänden den ſpaniſchen Staatsſchatz ſeiner
letzten Peſeta berauben würden. Der „Correſpondenela
Militar, zufolge hat der Kriegsminiſter nach einer
Unterredung mit dem König und dem Miniſter
präſidenten erklärt, er würde nur im äußerſten
Notfalle Truppen nach Marokko ſenden. Er
nähme ſich inveſſen vor, wieder eine Garniſon
nach Melilla zu ſchicken für den Fall von An
griffen ſeitens der Stämme oder, um, wenn es nötig
ſein ſollte, die ſcherifichen Truppen zu unterſtützen,
damit die Suprematie des Sultans aufrecht erhalten
werde. Die Haltung der ſpaniſchen Preſſe ſcheint
danach doch nicht ohne Einfluß auf die Entſchließungen

der Regierung geblieben zu ſein. Des Sultans
Abdul Aſis Pumpminiſter le Mokri, der ſich
zur Regelung der Anleihefrage nach Paris
begibt, hat in Madrid auf der Durchreiſe eine Unter
redung mit dem Miniſter Pichon und dem Bot-
ſchafter Révoil gehabt. Da bei werden wahrſcheinlich
alle Einzelheiten des Geſchäfts ſchon geregelt
worden ſein.

Nordamerika Staatſekretär Rot antwortete
auf eine Anfrage des japaniſchen Geſchäftsträgers,
vaß die Ernennung Takahiras, des jetzigen
japaniſchen Botſchafters in Rom, zum Nachfolger
Aokis von den Vereinigten Staaten mit Befriedigung
aufgenommen werden würde. Die New DorkerDabune unterſinht in einem oſtziss inſpirierten Artitel

die am Dienstag von Senator Beveridge eingebrachte
Geſetzesvorlage betreffend die Zolltarifreviſion
Das Blatt erklärt, der Kongreß werde wahrſcheinlich
in einer im Frühjahr 1909 ſtattfindenden Spezial
ſttzung eine Reviſton des Dingley Tarifs vornehmen.
Die Wahrſcheinlichkeit einer einſichtovollen und un
parteiiſchen Reviſion des Tarifs werde durch ſein
gehendes Studium der gegenwärtigen Tarifaufſtellung
außerordentlich erhöht werden. Wetter wird gemeldet,
daß auch Senator Warner einen Antrag auf Ein
ſetzung einer Kommiſſton von drei Mitgliedern zum
Zwecke einer Tarifreviſion eingebracht hat.

Deurts ch la n d
Berlin, 10. Jan. Der Katſer beſuchte am

Donnerstag vormittag den Staatsſek etär des Aus
wärtigen Amts und hiernach den Reichekanzler und
hörte im Königlichen Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Generals v. Oertzen vom Militärkabinett.
Später wohnte der Kaiſer der Trauung des Ritt-
meiſters v. Kummer vom 2. Garde Ulanenregiment bei.

Staatsſekretär Dernburg) richtete ein
Schreiben an den Hamburger Senat, in dem er
im Namen der Schutztruppe den Dank aller Heim
gekehrten für den Empfang ausſpricht, der den Ofſi
ſieren und Mannſchaften bei ihrer Rückkehr auf
heimatlichem Boden von der Stadt Hamburg ſtets
bereitet worden iſt.

(Der neue preußiſche Geſandte beim
Vatikan.) Dr. v. Mühlberg iſt am Mittwoch
nachmittag in Rom eingetroffen und vom Geſchäfts
träger, Legationsrat Dr. v. Bergen und den Mit
gliedern der Geſandtſchaft am Bahnhof empfangen
worden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Donnerstag eine Sitzung ab.

(Die Ernennung des Präſidenten
Havenſtein) zum Präſidenten des Reichs
bankdirektoriums mit dem Range der Räte
erſter Klaſſe wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

(Ueber Blockpolitik) ſprach dieſer Tage in
Harburg ver freikonſervative Landragsabg Fihr.
v. Zedlitz. Wie man uns von dort ſchreibt, war
das intereſſanteſte an ſeinen Ausführungen, daß er
die Hoffnung ausſprach, auch bald das Zentrum
in den Kreis der „nationalen“ Parteien
eintreten zu ſehen, ſo wie nämlich dort der Einfluß
der ſüddeutſchen demokratiſchen Elemente, die durch
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die Diäten in größerer Zahl nach Berlin gezogen
würden, zurückgebrängt wurde. Herr v. Zedlitz weiß
bekanntlich ſehr genau, was vorgeht. Wenn vieſer
feinſte unſerer politiſchen Vogelſteller jetzt ſeine Netze

nach der Mitte zu ausſtellt, wenn man ſich der Rede
des Herrn v. Gamp bei Beginn der Reichstagsſeſſton
erinnert und ſich den jüngſten Artikel der „Kreuz
zeitung“ in das Gedächtnis zurückruft, ſo merkt man
wohin die Reiſe gehen ſoll. Man möchte im konſet
vativen Lager, wie weiland der Graf von Gleichen,
eine Doppelehe führen. Zunächſt zeigt ſich
allerdings vie „eminent nationgle“ ſchwarze Schön
heit gänzlich abgeneigt, aber ſchöne Seelen finden ſich
ſchließlich doch.

(Für einen Vergleich im Moltke
HardenProzeß) hat man auch den Fürſten
Bülow intereſſieren wollen. Fürſt Bülow aber hat,
nach der „Deutſchen Tagesztg.“, ſeine Mitwirkung
verſagt, und zwar in der Einſicht, daß derattige
Vergleichsverſuche ſchon an ſich bedenklich ſeien daß
aber die Mitwirkung des erſten Beamten des Reiches
daran ſtark mißverſtanden werden könne.

(Die Verhandlung gegen vie Grafen
Hohengau und Lynar) vor dem Kriegsgericht
in Potsdam ſoll in der zweiten Januarhälfte ſtatt
ſigden. Die Verteidigung des Grafen Hohenau hat
Juſtizrat Dr. Sello übernommen. Als Zeuge wird
nach der „Köln. Ztg.“ auch Maximilian Harden ver
nommen werden.

Gegen das Enteignungsrecht in den
Oſtmarken), wie es nach dem Kompromiß gehand
habt werden ſoll, ſpricht ſich im „Tag“ auch ver
freikonſervative Landtagsabg. v. Dewitz aus.
Er weiſt dararauf hin, daß die örtliche Begrenzung
des Enteignungsrechts unangemeſſen ſei, da dann
Kreiſe gefährdet ſeien, die gerade des Schutzes bedürftg
ſind. Aehnlich wie neuerdings in ver „Deutſchen
Tageszig.“ geſchehen iſt, empfiehlt Abg v. Dewitz dieſe
örtliche Beſchränkung fallen zu laſſen und
dafür eine finanzielle Beſchränkung des
Polenfonds vorzunehmen, ferner dem Laien-
Element bei den Beſchlüſſen über Enteignung im
Einzelfalle eine größere Mitwirkung zu geben.

Aus dieſen und anderen Aeußerungen von
Konſervativen und Freikonſervativen ſcheint hervor
zugehen, daß die Oſtmarkenvorlage trotz des Kom
proniiſſes der Kommiſſton doch noch lange nicht über
den Berg hinübergebracht worden iſt.

(Das bäyeriſche Zentrum und die
Kaiſermansver.) Aus München wird geſchrieben:
Die „Augsburger Volkszeltung“, das Parteioberorgan
ves bayeriſchen Zentrums erſtrebt aus ſtaatsrechtlichen
Gründen Einſpruch gegen die Beteiligung
des 2. bayeriſchen Armeekorps an den
lothringer Kaiſermanövern im kommenden
Herbſt. Das Zentrum beſtehe auf „dyn“ Ver
trägen (2) und bekämpfe jede Erweiterung der Macht
befugniſſe nach oben. Man habe wahrſcheinlich ſchon
genug geopfert. Da ſcheint der Prinz Regent
ſeine Zuſtimmung wieder einwal in einer Sache der
höchſten Kommandogewalt gegeben zu haben, ohne

vorher bei den ſchwarzen Mitregenten um deren
gnädigſte Zuſtimmung nachgeſucht zu haben.

(Das Fiasko der Wünſchelrute.) Ein
Verzeichnis der Bohr und Schachtbrunnen, die in
DeutſchSüdweſtafrika an den vom Landrat
v. Uslar angegebenen Waſſerſtellen angelegt wurden,
gibt nach amtlicher Zuſammenſtellung die „Deutſch
Südweſtafrikaniſche Zeitung“. Es handelt ſich um
55 Bohrungen, von denen 6 als „nicht tief genug
und 14 als „trocken geblieben ausſchelden, während
bei 35 Waſſer erſchloſſen wurde. Von vieſen 35
ſind 5 weitere als „praktiſch unbrauchbar“ bezeichnet
und 3 als „nicht reſp. nur bedingt ausreichend.
So ſind ſchließlich nur 27, das ſind 50 Prozent als
vollwertig zu betrachten. Hoffentlich ein endgültiger
Beweis für die Unzuverläſſtgkeit der Wünſchelrute.

Die ſozialdemokratiſchen Partei
verſammlungen.) Donnerstag abend fanden 35
ſozialdemokratiſche Verſammlungen als Proteſt gegen
das preußiſche Wahlrecht in Berlin ſtatt. Nach früh
zeitigem Schluß der Verſammlungen ſuchten größere
Trupps von Teilnehmern auf verſchiedenen Wegen
ins Zentrum der Stadt zu gelangen, wurden indeſſen
durch Pollzeimannſchaften zerſtreut. Auch ein Trupp
von 300 Perſonen, dem es gelang, geſchloſſen vis in
die Nähe des Schloſſes zu kommen, wurde ſchließlich
ohne Einſchreiten bewaffneter Macht und ohne weitere

Zwiſchenfälle zerſtreut.
(Reue Niederlagen der Sozialdemo

kratie.) Jn einer Anzahl ſozialpolitiſcher Wahlen
haben ſich alle Anſtrengungen der Sozialdemokratie
als vergeblich erwieſen. Nichtſozialdemokratiſchen
Arbeiterverbänden gelang es, mit großer Majorität
bei mehreren jüngſt ſtattgefundenen Gewerbegerichts
wahlen die ſozialdemokratiſchen Lſten aus dem Felbe
zu ſchlagen, z B. in Mülheim a. Ruhr, M. Glad-
bach, Neuß, Wanne, in allen Orten des Landkreiſes
Eſſen, mit Ausnahme von Kettwig. Auch über ver

z. B. Gelſenkitchen, Bochum, Köln, Bocholt, Godes
herg uſw. Bei Verhäliniewablen wäre die Selbſt
verwaltung von Ortskrankenkaſſen ausſchließlich durch
Sogalvemo(raten unmöhlich. Deshalb ſträubten ſich
die „Genoſſen“ krampfhaft, vie Verhältniewahl für
Ortskrankenkaſſen einzuführen. Für die Gemeinde
wahlen forbern die „Genoſſen“ aber z. B. im
bayeriſchen Landtage Verhältniswahl. So wird das
Prinzip der „Gleichheit“ von der Sozialdemokratie in
die Praxis umgeſetzt.

(Kaiſerliche Marine.) Der heimkehrende
Transport der vom „Planet“ abgelöſten Beſatzung
iſt mit dem Reichepoftdampfer „Gneiſenau“ am
7. Januar in Fremantle (Weſtauſtralien) eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo
(Ecylon) fortgeſetzt. „Charlotte“ iſt am 7. Januar
in Havang eingetroffen und geht am 17. Januar
von dort nach Charleſton (Südkarolina) in See.
„Sperber“ iſt am 6. Januar in Axim (Aſchantl)
eingetroffen und am 8. Januar von bort nach
Folcapos in See gegangen. „Stein“ iſt am
8. Januar in Neapel eingetroffen unv geht am
18. Januar von dort nach Palermo in See. „Jltis
iſt am 8. Januar in Tſingtau eingetroffen. „Panther“
iſt am 8. Janugr in Loanda eingetroffen und geht
am 15. Januar von dort nach der Lobito Bay
(Benguella) in See
cccc]qnc m

Parlamentarisches.
Hie Börſengeſetzkommiſſion hat ſich

konſtituiert. Vorſitzender iſt der ſozialdemokratiſche
Abg. Singer. Von en Freiſinnigen gehören ver
Kommiſſion an die Abgg. Kaempf, Manz. Dove und
Mominſen.

Die Kommiſſion zur Vorbereitung
ves Geſetzentwurfs betreffend Crleichterung
de Wechſelproteſtes hat ſich konſtituiert. Vor-
ſizender iſt Abg. Brunſtermann. Von ven Freiſtnnigen
gehören ihr vie Abgg. Dr. Ablaß und Kaempf an

Die Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberatung der Polen vorlage
hielt am Mittwoch abend eine Sitzung ab, in der der
Bericht über die Kommiſſtonsverhandlungen feſtgeſtellt

wurde.
Die nationglliberale Fraktion des

Abgeordnetenhauſes hat nach der „National-
Zeitung beſchloſſen, folgenven Antrag einzubringen:
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, vie
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, Staats
mittel bereit zu ſtellen, um beſonders befähigten
Volksſchülern in größerem Umfange als bisher
die weitere Ausbildung zu ermöglichen

Zur zweiten Beratung des Etats für
das Reichsamt des Jnnern haben die
Nationalliberglen eine Reſolution eingebracht,
in der um Vorlage eines Geſetzentwurfs erſucht wird,
durch den die Arbeitszeit und die Sonntagsruhe
in Kontoren und ſonſtigen kaufmänniſchen Betrieben,

geregelt wird.
Das dem Reichstag zugegangene Telegraphen

geſetz verbietet die Errichtung privater Telefunken-
ſtationen.

Prozeß Peters von Vennigſen.
In der Vormittagsſitzung am Donnerstag gab von

Bennigſen eine geſchichtliche Darſtellung der damaligen
Verhältniſſe am Kilimandſcharo. v. El ſei ſeinerzeit hinaus
geſchickt worden, um die deutſche Herrſchaft am Kilimandſcharo
einzuſühren, möglichſt ohne Krieg. Er habe in friedlicher und
ſreundlicher Weiſe mit den Eingeborenen verkehrt, und wenn
Peters ebenſo verfahren wäre, ſo wären die ſpäteren Expeditionen

nicht nötig geweſen, um Moſchi wieder zu beſetzen. Peters
erwidert, er habe Eltz nicht abgelöſt, ſondern Vizefeldwebel
Witzleben. Moſchi ſei nicht mehr zu halten geweſen. Der
Gerichtshof beſchloß im weiteren Verlaufe, den Rechnungsrat
Schneider vom Kolonialamt in Berlin zu vernehmen, dem
Bezirksamtsſekretär Jahnke geſagt haben ſoll, die Hinrichtungen
ſeien zu Unrecht erfolgt, und das Protokoll über die Ausſage
Jahnkes vom Kolonialamt elnzuholen. Rechtsanwalt Falk
demerkt, v. Bennigſen ſei von der Amtsverſchwiegenheit entbunden
worden was zu erklären von Wichtigkeit ſei. Sodann wurde
die Ausſage von Baumannus verleſen, die dieſer in Oſtafrika
über die Hinrichtungen gemacht hat, ebenſo ein Protokoll über
andere Ausſagen Baumanns. Nach Baumanns Ausſagen
ſollen bei den Hinrichtungen geſchlechtliche Motive mitgewirkt
haben. Auch ſoll Peters übertriebene Aeußerungen getan
haben, um ſeine Taten in ein glänzendes Licht zu ſetzen.

Generalleutnant v. Liebert wurde als Sachverſtändiger
vernommen. Er bezeichnete die Verhältniſſe am Kilimand
ſcharo als ganz eigentümliche wegen der Fruchtbarkeit der
einzelnen Diſtrikte und der damit zuſammenhängenden Stellung
der Stämme untereinander. Peters habe Moſchi, daß damals
nicht ſo gut befeſtigt geweſen, nicht behaupten können. Durch
die Niederlage Zelewskis ſei die Situation gefährlich geworden,
zumal der Gouverneur von Daresſalam Truppen brauchte
und Peters dadurch geſchwächt wurde. Bennigſen könne nicht
urteillen, weil er nicht in einer gefährlichen Zone geſtanden
habe. Die Verhältniſſe am Kilimandſcharo ſeien damals ganz
außerordentlich und anſtrengend geweſen. Das Urteil ſei
wohl berechtigt geweſen. Die Strafarten ſeien jetzt bedeutend
gemildert worden. Wenn Weiber aus der Station weg-
lieben, ſei es immer ein ſchlechtes Anzeichen geweſen, und
Peters ſei wohl zu der Annahme berechtigt geweſen, daß
Gefahr im Verzug ſei. Auf die Frage des Verteidigers, ob
für einen kaiſerlichen Beamten unter allen Umſtänden die

vie nicht mit offenen Verkaufsſtellen verbunden ſind,

aber hinzu, daß Verhältniſſe und Tatſachen mitbeſtimmend
ſelen. Schließlich ſagte der Verteidiger den Zeugen, ob er
aus ſexuellen Motiven ebenſo gehandelt haben würde, worauf
der Zeuge antwortet, er würde, wenn ſolche Motive über
haupt in Frage kämen, dies nicht getan haben. Hierauf
wurde um 1 Uhr die Verhandlung auf 4 Uhr vertagt.

Ueber die Nachmittageſitzung wird welter gemeldet
Staatsſekretär Dern burg teilte telegraphiſch mit, daß der
Lutnant Bronſart von Schellendorf uneidlich vernommen
worden ſei. Der Maler Kallenberg aus Bayreuth ſoll über
die Zuſtände am Kilimandſcharo ausſagen. Juſtizrat Sel le
beantragt, den Zeugen Kallenberg als unerheblich abzulehnen

Gouverneur a. D. v. Bennigſen beſteht auf der Ver
nehmung dieſes Zeugen, der bekunden ſoll, daß am Kili
mandſcharo alles ruhig war, als Peters hinkam. Peters ent
gegnete, die Warongeo hätten die deutſche Flotte abgelehnt
und die Boten verſtümmelt. Deshalb wurden ſie ja auch ge
züchtigt. Daß man auch friedlich marſchteren kann, habe ich
auf vielen Expeditionen bewieſen. Dr. Leuth, der ſriedlich
zu den Waronges ging und ihnen Geſchenke gab, wurde von
den Warongeo erſchlagen. Jch erkläre feierlich, und Sie werden
mir das auch glauben, daß ich nächtelang koloſſale Angſt
hatte, daß die Warongeo unſer Lager vernichten könnten.
Das Gericht beſchließt, den Zeugen Kallenbarg zu vernehmen
Dieſer erklärt, er ſei 1891 nach O ſtafrika gegangen als Maler
und Schriſtſteller mit einer Expedition auf eigene Koſten
Moſcht kennt er genau. Die Leute waren ſo friedlich, daß
eine amerikaniſche Touriſtin dort allein reiſen konnte. Jch
war drei Tage am Kilimandſcharo und reiſte im März ab.
Zelefslys Niederlage war im Auguſt, aber es kommt hier
micht auf die Dauer des Aufenthalts an. Peters erklärt, v.
Witzleben habe dem Zeugen geſchrieben, bis Juli gab es
Geſechte, dann Ruhe ein Paar Wochen lang, dann wurde die
Lage bald kriegeriſch. Moſcht war ungünſtig, das ſage ich,
auch gegen Wißmanns Autorität. Bülsch erlitt bei dem Zuge
auf Moſchi eine Niederlage. Jch hatte Bülow geſagt, daß
Einfluß hier nicht ſo weit reiche wie unſer Geſchütz. Er dürfe
nicht angreifen, ſonſt würde er niedergeſchoſſen. Er tat es
doch und fand den Tod. v. Bennigſen erklärte hierauf,
daß Mandara ſchon vor Peters gut zum Reiche ſtand, hätte
man die Station Moſchi nicht geräumt, ſo wäre der Frieden
nicht geſtört worden. Juſtlzrat Sello bittet, die Unterhand
lung hierüber gbzubrechen. Zeuge Kallenberg bleibt auch jetzt
noch bei ſeiner Auffaſſung, und will noch eine wichtige Tatſache
mitleilen, was jedoch der Vorſitzende ablehnt, da es wohl nichts
erhebliches ſei. Juſtizrat Sello proteſtlert gegen eine Ver
nehmung der Zeugin Brunſtein, während die Gegenſeite
betont, daß die geugin bei der Familie Wißmann im intimen
Familienkreiſe verkehrt habe und ihrer Ausſage Gewicht bei
zulegen ſei. Das Gericht beſchloß, ſie nicht zu vernehmen
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C 29 Vermischtes.
(Sturmnachrichten und heftige Schueefälle.)

Ueber neue Ueberſchwemmungen und heftige Schneeſtürme, die
augenblicklich in den verſchiedenſten Gegenden Europas Verkehrs

ſtörungen hervorrufen, berichten folgende Telegramme
Kopenhagen, 9. Jan. Seit geſtern abend herrſcht heftiger
Schneeſturm mit Geſtöber. Jn ganz Dänemark iſt der
Verkehr ſeit der Nacht auf faſt allen Staats und Privat
bahnen unterbrochen. Der Verkehr der Südbahn auf Seeland
und Falſter iſt eingeſtellt. Der geſtrige Abend- Expreß zug
Kopenhagen Berlin iſt von Röskilde aus zurückgekehrt. Der
Expreßzug von Berlin, welcher geſtern abend hier eintreſfen
ſohte, iſt unterwegs liegen geblieben. Die Perſonenzüge auf
Seeland, Fünen und Jütland blieben auf offener Strecke im
Schnee ſtecken. Kopenhagen hat heute keine Poſt aus der
Provinz und dem ſüdlichen Auslande erhalten. Kiel, 9. Jan.
Das Hochwaſſer im Hafen hat bet noch immer weiterem
Nordoſtſturm mittags einen bedrohlichen Snand erreicht, Kber
flutete an vielen Stellen das Ufer und ſetzte zahlreiche tiefer
gelegene Wohnungen unter Waſſer, ſo daß die Feuerwehr
fortwährend in Tätigkeit treten mußte. Der Dampferverkehr
auf der Föhrde und im Hafen iſt vollſtändig eingeſtellt.
Der Nordoſtſturm trieb im Kieler Hafen das Waſſer auf 2
Meter über Mittelyöhe. Die Dampfpinaſſe des Lintenſchiffs
„Braunſchweig“ ſt geſunken. Die Mannſchaft wurde ge
kettet. Viele Fiſcherfahrzeuge und Motorboote ſind er
ſchlagen und untergegangen. Der Hafenkak und die Orte an
der Kieler Föhrde ſind überſchwemmt. In ganz Schleswig
Holſt ein fällt ſeit Mittwoch abend bei ſtürmiſchem Wetter
dichter Schnee, der viele Verkehrsſtörungen hervorruft.
Hadersleben iſt ſeit Mittwoch abend 7 Uhr von jedem Verkehr
nach außerhalb abgeſchnitten. Lübeck, 9. Jan. Heute
vormittag herrſchte hier bei ſtarkem Nordoſt ein heftiger
Schneeſt ur m. Es iſt großes Hochwaſſer eingetreten. Von
Stunde zu Stunde erſchollen Warnungsſchüſſe von den Poſten
am Hafen. Vor Travemünde iſt ſtürmiſche See. Alle tfeſer
gelegenen Srraßentelle ſind überſchwemmt, vorläufig Keigt
das Waſſer. Jnfolge andauernden Schneefalles in Oſt
preußen erleidet der Zugverkehr ſtarke Verſpätungen.
Sämtliche Kleinbahnen haben den Betrieb eingeſtellt. Nach
Meldungen aus der Provinz ſind für die morgens von
Königsberg abgegangenen Züge Verſpätungen von mehreren
Stunden ſignaliſtiert worden.

(Doppelſelbſtmord eines Ehepagares in
Berlin Jn der Nacht zum Mittwoch hat ſich ſchon wieder
eine Familientragödie zugetragen. Jn einem Hotel in der
Königgrätzer Straße hat ſich der Lehrer Neutich aus
Kattowißt mit ſeiner Frau vergtftet. Dem Hotelper
ſonal war es aufgefallen, daß beide bei ihrem Erſcheinen ein
verſtörtes Weſen zeigten. Sie trugen ſich unter dem erwähnten
Namen ein Ob es ſich um die richtige Angabe der Perſonen
handelt, wird erſt noch beſtätigt werden müſſen. Während des
ganzen Dienstags ließ das Ehepaar nichts von ſich hören und
ſehen Jn der Nacht vernahm man aus dem Zimmer des
Paares ein verdächtiges Sröhnen. Als auf das Klopfen die
Tür nicht geöffnet wurde und ſich niemand meldete, ließ man
daß Schloß gewaltſam öffnen. In den Betten ſand man
Fran N. zur Leiche erſtarrt, während der Mann noch ſtark
röchelte. Er ſtarb noch im Laufe der Nacht. Die Lelchen
wurden nach dem Schauhauſe gebracht.

(Mord im Sefängniſſe.) Am 6. d. M. ermordete der Sträfling Johann Tomaſchitz in der Mänuer
ſtrafanſtalt zu Marbur g a. d. Drau den Sträfling Michael
Krainz in einer Zelle, indem er ihm mit eigem Stein auf den
Kopf ſchlug und dann mittels ſeiner Hoſenträger erwürgte.
Krainz hatte eine lebenslängliche Strafe abzubüßen, während
Tomaſchitz zu 32 Jahren Kerker verurteilt iſt.

Raubmord. Jm ſchwetzeriſchen Grenzort Sllig

Ludwig, eine einſame Häuslerin, mit zertrümmertem Schadel
aufgefunden

(Zur Ermordung des Majors v. Schöne bec.)
ſchiedene Ortekrankenkaſſen gelang es ver
Sozialdemokratie nicht, ihre Herrſchaft auszubreiten,

ſittlichen Begriffe wie in Deutſchland auch ſonſt maßgebend
ſeien, erwiderte Generalleutnant von Liebert bejahend, fünt

Juſtizrat Wolski, der Verteidiger des Hauptmann
Goeben, ſtellte, wie die „Allenſteiner Zeitung hürt, den

hauſen bei Konſtanz wurde die 63 Jahre alte Witwe Eliſabeth



8. Januar vorgeſehen war, halbverhungert und erfroren in

Antrag, ſeinen Klienten auf ſeinen Geiſtes zuſtand
unter ſuchen zu laſſen. Dem Antrage dürfte dem Ver
nehmen nach in der Form ſtatt gegeben werden, daß Hauptmann
v. Goeben im Milttärgefängnis auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht, nicht aber in eine Anſtalt gebracht wird.

(Zwei ſchwere Einbruch sdiebſtähle), wobei den
Tätern für nahezu 15000 Mk. Beute in die Hände fielen,
ſind in der Nicht zum Donnerstag in Berlin verübt worden.
Die Diebe drangen in ein Uhren und Goldwarengeſchäft in
der Brunnenſtraße ein und räumten ſämtliche Käſten aus.
Auch das Schaufenſter wurde geſäubert. Sämmtliche Herren
und Damenuhren, Ketten, Armbänder uſw. waren geſtohlen.

Jn ähnlicher Weiſe arbeiteten Einbrecher in einem Herren
konfektions geſchäft in der Weinmeiſteraße, wo ſie eine Oeffnüng
in die Wand brachen und dadurch die geraubten Garderoben
ſtücke herausreichten. Vorher hatten die Burſchen auch noch
in dem in demſelben Hauſe belegenen Reſtaurant einen Ein
bruchsdiebſtahl verübt und dabei ſämtliche Automaten erbrochen
und ausgeraubt.

(Vom Eiſenbahnzug überfahren.) Mittwoch
früh 61/2 Uhr wurde auf dem Bahnhof Pluwno die Frau des
Eiſenbahnſekretärs Hanow, die mit dem Zuge Stralkowo
Poſen abreiſen wollte, beim Ueberſchreiten der Gleiſe von der
Lokomotive des Zuges erfaßt und ſofort getötet.

Bei einer großen Feuersbrunſt) in dem von
ärmeren Leuten bewohnten Stadtteile von Commacchio ſind
10 Perſonen umgekommen und eine größere Anzahl verletzt
worden.

(Die Arbeiten an dem Ausbau der Hohkönigs
burg) ſollen ſo gefördert werden, daß die Burg in fertigem
Zuſtande dem kaiſerlichen Schloßherrn am J. Mal übergeben
werden kann. Als Burgwart iſt der bisherige Kaſtellan von
Stolzenfels Flohr beſtellt worden.

S (Halbverhungert und erfroren.) Wie dem
„Landes boten“ aus BadenBaden mitgeteilt wird, fand man
den Pfarrer der alt katholiſchen Kirchengemeinde, der
nach Ablauf ſeiner Probezeit von dem Kirchenausſchuß nicht
gewählt und deſſen Verſetzung nach Furtwangen auf den

feinem Bette, ſo daß die Ueberführung ins Krankeuhaus not
wendig wurde. Schon zur Abhaltung der Weihnachtsfefer

auffindbar geweſen, bis am 4 Januar die Tür ſeiner Wohnung
erbrochen wurde, da die Wohnung zum I. Januar gekündigt,
aber nicht geraumt und auch die Miete nicht bezahlt ge
weſen ſei.

(Die Allenſteiner Tragödke.) Frau v. Schöne
beck wird nach einer unverbürgten Meldung vorausſichtlich
noch im Laufe des heutigen Tages, Dienstag aus der Haft
entlaſſen werden, da ſie anſcheinend nicht als Anſtifterin des
Mordes an ihrem Gatten in Frage kommt. Sie war bereits
ſrüher im Irrenhauſe und ſollte auf Wunſch des Hausaxztes
gerade wieder dorthin gebracht werden, als die Tat geſchah.
Die Verhandlung gegen Hauptmann von Goeben wegen
der Ermordung des Majors v. Schönebeck findet Ende Januar
vor dem Kriegsgericht der 37. Diviſion ſtatt.

(Jubiläumsſpende.) Anläßlich des 50 jährigen
Beſtehens der Zigarrenfabrik Fr. Leonhardt in Mindeu t. W.
ſchenkten die Firmeninhaber für das im Bau befiaodliche
ſtädtiſche Theater 20 000 Mark Die in der Fabrik mindeſtens
25 Jahre tätigen Arbeiter erhielten Sparkaſſenbücher über an
ſehnliche Beträge.

(Gasexploſton.) Jn der Mainzerſtraße 11 in
Friedrichsberg dei Berlin iſt Donnerstag früh durch eine
Gasexploſton arges Unheil angerichtet worden. Als die
Schweſter der Jnhaberin des im Porterre gelegenen Konſilüren
geſchäfts, Frl. Buſch, früh gegen 7 Uhr der Friſeuſe die Tür
öffnen wollte und mit brennendem Lichte die Küche betrat, er
folgte eine heftige Gas xploſion. Die Gewalt des explodierenden
Gaſes trieb die Radſtzwände der Küche auseinander und
ſchleuderte die Schaufenſterſcheibe des Ladens und die noch
herabgelaſſene Jalouſie auf die Straße. Auch Fräulein Buſch
wurde bis auf den Straßendamm geſchleuderl, von wo ſie
durch Paſſanten nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain
gebracht wurde. Die an der Eingangstür wartende Friſeuſe
wurde auch ziemlich erheblich verletzt. Die Urſache der
Exploſion iſt aufcheinend in dem Undichtwerdeu eines Hahncs
am Gasherd zu ſuchen.

Die italieniſchen Bettler.) Die Stadtver
waltung von Palermo verfügte, daß das Bettlerheer,
das die Straßen unſicher machte, im Armenhaus unterge
bracht werden ſollte. Da dieſe Maßregel gegen die wohl
erworbenen Rechte der Bert er verſtößt, hielten ſie

Stadtrat einen mehrſtündigen Umzug durch die Straßen und
entſandten dann eine Deputation auf das Rathaus, die, wie
dies in anderen Großſtädten der Fall ſei, die Anerkennung
des Rechtes auf Straßenbettel verlangte. Die Entſcheidung
der Behörden ſteht noch aus.

(Die leidige Spielerei mit Schießwaffen.)
Jn Frensberg bet Bamberg erſchoß beim Spielen mit
dem Jagdgewehr ſeines Vaters ein 12 jähriger Tagelöhners
ſohn das 9 jährige Mädchen eines Kleinbauern.

(Vom Getriebe der Dreſch maſchine erfaßt.)
Die Frau des Hausbeſitzers Pan der aus Groß Nacziskowit
bei Koſel wurde beim Bedienen der Dreſchmaſchine vom Ge
triebe erfaßt und entſetz'ich zugerkchtet. Sie ſtarb nach zwei
Stunden qualvollen Leidens. Die Bedauernswerte war
Mutter von 8 Kindern.

Ein intereſſanter Fund aus dem alten
Rom.) Beim Ausgraben der Fundamente für das neue
Parlamentshaus in der Piazza di Monte Citorfo, bei der
Pia za Colona, wo die Sänle des Mareus Aurelius ſteht,
iſt man auf intereſſante Ruinen aus dem alten Rom geſtoßen.
Wie nun aus Rom berichtet wird, glaubt man iu dieſen
Trümmern die Grabſtätte der kaiſerlichen Familie des Antvnius
feſtſtellen zu können, die die Ueberreſte des AntoniusPhus
und ſeines Schwiegerſohnes und Nachfolgers, Mare Aurels,
des Philoſophen, enthält. Der Archäologe Vaghere bereitet
einen Bericht über die bisherigen Entdeckungen vor und hofft
bei weiteren Grabungen Jnſchriſten ans Licht zu fördern, die
die Geſchichte der Grabſtätte erhellen werden.

(Die Automobilrennbahn im Taunu s.)
Frankfurt a. M., 8. Jan. Jn der heutigen Stadtver
ordnetenſitzung ſprachen ſich die Redner aller Parteien gegen
den Plan aus, die Automobilrennbahn im Taunus
mit ſtädtiſchen Mitteln zu unterſtützen. e

(Ruſſiſche Anarchiſten.) Jn das Kreisgericht
Feldkirch wurden am Sonnabend zwei ruſſiſche Anarchiſten
eingeliefert. Beide ſind Doktoren der Medizin, aus der
Schweiz kommend. Jn Buchs wurden ihnen vier Koffer mit
34 000 Waffen und Patronen abgenommen.

(Ein Nörgler.) Wirtin: Worüber räſoniert der
Waſtl denn ſchon wieder? Kellnerin Der ſagt, der
Salat ſei nicht rein gewaſchen geweſen, grad hat er an Laub
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Arrgergen.
Fer dieſen Tetl übernimmt die Rebgktton

n Hablikum gegenſtber keine Verantwortung
Merchen n. FamilienNachrichten.
Sonntäg den 12. Jannar (1. nach

Epiphanias) predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Gemeinſamer Miſſions

Kinder Gottesdienſt im Dom.
Nachmittags 5 Uhr: Miſſions Inſpektor

Gründler aus Berlin.
UhrStadt. Vorm.

Schollmeyer.
Nachmittags 5 Uhr: Miſſionsfeſt im Dom.

Neunmarkt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius

Vorm. 111/4 Uhr Gemeinſamer Hindergottes
dienſt im Dom.

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.

Goebel.
In Niederbeung früh 10 Uhr: Sup. Goebel.
In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
In Runſtedt früh 8 Uhr Paſtor Bürger.
Jn Frankleben früh 10 Uhr Paſtor

Bürger.
Nachmittags 11/2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde.

Derſelbe
In Benndorf vorm 8 Uhr: Paſt. Duval.

Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Ju Neumark früh 10 Uhr: Derſelbe.

Jn Geißzelröthlitz um I Uhr Derſelbe.
VBottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.
Für die vielen Beweiſe inniger Tetlnahme,

die uns bei dem Begräbnis unſerer lieben

Wriecla
zu teil wurden, ſagen wir
herzlichſten Dank

Familie Napfirala,
Martha Weiss geb. Napirala,
Faul Weiss.

Merſeburg, Berlin, den 9. Januar 1908.

Va 10 Diak.

hiermit unſern

In das Handelsregiſter A Nr. 57 iſt an
Stelle des Kauſmanns Adolf Schäfer die
Kauffrau Marie Schäfer geb. Frahuert in
Merſeburg als Jnhaberin der Firma Adolf
Schäfer zu Merſeburg heute eingetragen
worden.

Merſeburg, den 6. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Freundliche Familten- Wohnung zu ver

elen Bohßmarkt S
ſind 2 WohnungenOelgruhe 13 (1 Treppe hoch vorn heraus)

mit allem Zubehör im Preiſe von 170 und
s Ml. p. a. an ruhige Leute zu vermieten
und 1. April 1908 zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.

war der Pfarrer nicht erſchienen und ſeit damals nirgends

offen

geſtern mit Weibern und Kindern unter Pereatrufen auf den

d 7 h u TeeWeißenfelſerſtrafze I1 iſt die 1. Etage
zu vermieten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres iar Kontor
des Vorſchuß-Vereins, Markt 10, part.

Wohnung, I. Etage, 2 Stuben, 3 Kamm,,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und
I. April zu bezteben Unteraltenburg 52.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten Oberbreiteſtr 15

Das Parterre Logis Weißenfelſerſtraße
Nr. 11 iſt zu vermieten und l. April zu be
ziehen. Preis 450 Mk. Näheres

Markt 10O, part.
Eine Wohnung im Hinterhauſe ſür 96 Mk

kann ſofort oder 1. April bezogen werden
Helgrube 15

Eine Wohnung za vermieten
gr. Sixtiſtraße 9.

Eine Wohnung, Stube, Kammer n. Küche,
zu vermieten Uenmarkt 54.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
Bodenkammer, Keller, Torfgelaß, zum I. April
zu beziehen WMoltkeſtraße 18.

Leute ohne Kinder ſuchen zum T Aprit
1908 Wohnung Preis 50- 60 Taler. Offert.
unter O B an die Exped. d. Bl

Junge Veute ohne Kinder ſchen Wohnung
im Preiſe von 45—50 Talern zum I. April.
Offerten unter an die Exped. d. Bl
c

ParterreWohnung von anſtändigen Leuten
zu mieten geſucht. Offerten unter Wohnung
in der Exped. d. Bl niederzulegen.

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, ſowie Stallung
für 1 Pferd und Remiſe, im Zentrum der
Stadt oder Bahn ähe ſofort oder 1. April

G mieten geſucht. Offerten unter
7151 an Rud. Rosse,5 Halle a. S.

WohnungStube, Kammer und Küche, oder

kleines Haus
zu mieten event. zu kaufen geſucht. Angebote
unter G W 100 an die Exped. d. Bl. erb

Laclen mit Wohnung
zu vermieten Zu erfragen

Weißtzenfelſerſtraße 34 III.
Jüngerer Herr ſucht

möbliertes zimmer
ab 15. Januar event. mit Penſion. Offert.
erb. unter N V 149 an Rudolf Moſſe,
Nürnberg.

Preundliche Schlafstele
Saalſtraße 4, 1 Tr.

Kleines Wohnhaus
zu pachten geſucht. Werte Offerten unter
„Wohnhaus“ in der Exped. d. Bl. niederzul.

Gartengrundſtück
im ganzen, zwei auch dreiteilig zu verkanſen.

Wo ſagt die Exped. d Bl.
Gotthardtſtraße 36

I. Gtage zu vermieten und ſofort oder 1. April
z beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und

Din eines Wohnhaus
Mitte der Stadt zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis und Lage unter Z 100 an die
Exped. d. Bl.

wbehör, zu vermieten und 1. April 1908 zu

en Steinſtraße 9.
zu verkaufen. Zu erfragen

Poſtſtraße S, I.
Kochher

e

Schöner Obſt u. Gemüſegarken

von 3 Morgen Größe mit Spargelanlage
nächſte Nähe der Stadt, für Gärtner paſſend,
preiswert auf 6 Jahre zu vermieten ev. zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Fried. M Kunth, kl Ritterſtr. 9, I.

45 50000 Mark
zur 1. Hypothek auf Wohnhäuſer, Gebäude faſt
neu, Wert 90-95000 Mk Zentrum der
Stadt, jetzt oder ſpäter geſucht Offerten unt.
50 000 an die Exped. d. Bl

10 000 Mark
I. Hypothek 47/2 Proz. per 1. April geſucht
Werte Offerten u. 500 an die Exped. d. Bl.

Weint unter Brandk werden zur 2. Hypothek

ar
bei 5 Proz. Zins auf ſch Grundſt, hier von
pünktl. Zinszahler ſofort oder ſpäter geſucht.
Rückz. nach 10 Jahren 4500 Mk. Offerten
unter W 100 an die Exped d. Bl.

Dauerbrandoten,
Rießner Phönix 14, reich vernickelt, große Heiz
fähigkeit, tadellos erhalten, iſt billig zu ver
kaufen bet

Alfred Rischer, Oberburgſtr. II.
Eino fast neue Drehroſſe
iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter Rolle in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

froſch ausgeſpuckt.

n ene ſchr rot m
Damenmaske

für Mittelfigur iſt für 35 Mk. zu verkaufen
Unteraltenburg 28 I.

Scht elegante Herren Naſe

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Entenvlan 4. II rechts.

Knape und Würtk's

Eukalvntus Bonbons,
beſtes Huſtenmittel der Welt,

Schutzmarke Zwillinge,
Paket 30 Pfg.

bei Bernh. Fritſch Achſl, Paul Räther
Nach Rich. Schurig, Jul. Trommer,

Emil Weidling E Wolf
W. Bergmann

Grannee aund rote Hagre vunkelt vorzüglich Con-
rad Schröders Wussölt a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W Kieslich Zachg.

Kehtung!
Empfehle

prima warmme Würstehen,
fr. Rossfleisch a d. 30

Gehaltes a d. 30pa. Wuwst a Pfd. 50 f.
W. Naumndorf,

DTiefer Keller 1.

Antiker
Wirtschaftsschrank,

2 Sofas, 1 Auszielhetiſch, 1 Stehpult,
2 Bettſtellen, 4 Polſterſtühle,

I Waſchtiſch, 1 Kinderbettſtelle,
1 Feuſtertritt, 3 Hchlitten, 2 Fahnen
zu verkanfen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Jtaltener Hühner,
legend, rebhuhnfarbig, 1907er Zucht, villig zu
verkauſen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Ajähriges Pferd
wegen Nachzucht zu verkaufen

Rassmite bei Döllnitz Nr. I.

Eine große nenumilchende
Kuh mit Kalb

ſteht zum Veikauf Pörſtewitz Nr. 21.
Liefere jeden Poſten

gute Spelsekartofteln.
Olavra Steger, Krau ſtraße 8.

pferde zum Schluchten
t Feinh. Möhius, zailaleres

Merſeburg.
e Telephon 349.

Mehrere Dumenmashen
ſind billig zu verleihen
Roßmarkt 23. vis à yis der 2. Bürgerſchule.

Johweine
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich S zugeſetzt wird.
a 50 Pfennig

Richard Kupper, Eentral-Drogerie.

M Senot. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt.
Erfolg von

I a
Bris ankerfeinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit,
Katarrhe, Verſchleimung, Rachenkatarrh.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Kaiſer's Bruſt Grtralt Flaſche

5245

90 Pf.
Beides zu haben in Merſeburg bei

E. Ftöcker, Königl. priv, Stadtapotheke.
Wilh. Kieslich, AdlerDrogerte.

Paul Richter KAchfl. Jnh. Herm. Emannel,
NeumarktDrogerie.

J. S Otto Claſſe.Apelt in Mücheln
C. H. Hülſe in Lauchſtädt.

Maskengarderobe.
Zu den bevorſtehenden Masken

bällen erlaube ich mir meine

d Herren n. Damen
masken Garderobe

in empſehlende Erinnerung zu
bringen.

UnteraltenbA. Krause e
5

h er
Mlüükniwiese,

Kretschmers Restauraon.
Sonnabend Salzknochen.



I Lollzlhllbthek in Aſehale
M sesffnet Sonntag von II 12 Uhr mittags

und 3—7 Uhr nachm

Alle Fuhren
führt prompt und billigſt aus

Wälh. Sohmicdt Sand 11 (9)
Banlbeamter in leitender Sſenng fucht, da

ihm entſprechende Beziehungen fehlen, die

Bekanntschaft einer wirtschaftieh
Grzogenen jungen Dame

aus guter Familie zwecks ſpäterer Heirat.
Mitteſlungen erbeten unter Nr. I 68 in der
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern
Karl Kellermanuwe, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Hiüdhel, Bäckermeiſter
Cinen Lehrling

ſucht C. Gieselberg,Konditorei und Böckeret.

Für mein Kolontale und Materialwaren
Geſchäft ſuche ich zum l. April eventl. Dſtern

einen Lehrling.
Gustav Vaseg, Gotthardtſtroße 46.

achtbarer Eltern kannEin Soll Oſtern in die Lehre
treten.

Hermann Körstem, Fleiſchermeiſter
Markranftädt.

Einen Schwledelehrlne
ſacht Oſtern G Lange, Schkopan.

Einen Lehrling
ucht Oſtern Sohm ift. Schmiedemeister

Merſeburo. Neumarkt 43.

Gärtnerlehrling
zu Oſtern 1908 unter günſtigen Bedinguugen
geſucht.

K. Roclkendor Gärtuerek,
alte Naumburgerſtraße 20.

Einen Lehrling
ſucht Wilh. Grosse, Schuhmachermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bad Dresse, Klempyermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

W. Wittenbecher, Handelsgärtner,
Neumarktstor 1

S chibarer Eltern, welcher LuſtWanne hat die Feinbückerei grändl.
zu erlernen, kann ſich welden bei
W Hämel., Halle a. S, Geiſſſtraße 46

Höchſt

Leiſtungsfähigleit
während unſeres

auf unſere SchaufenſterDekoration überzeugt Sie von den

Duormmen Vorſellen,
welche nur wir Jhnen bieten

Ia a. S.Gr. Ulrichstrasse 54.

Vorläufige Anzeſge.

Dlettanten Verein
hält Sonntag den 9. Februar in den Räumen des
„„Mä voll einen

rseähhab Alles Nähere ſpäter t Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen

a. starke Hasen,
h

wilde Kanip,
Ia. Spieser- und Reh-Rücken,
Keulen, Blätter u. -Koch-

fleisech,

Jgpieserblatt a Pfd. 65 P.
Kochfleisch a Pfd. 30 Pf.,

feiste Fasanhähne u. -Hennen,
Puter u. Puthennen, Poularden,

Hähnchen, Schneehühner,
feinste Dresdener Gänse

eupfieht Tun W olft.
7 ài La vem

Jn meinem

Inventur- Ausverkauf
kommen heute und folgende Tage große Poſten Junger geb. Tandwirt ſuht et

oder ſpäter auf einem mittl. Eute
Stellung als Volontär-Verwalter.
Offerten erb unt. Wis S12 haupt

empfiehlt m t nKurt Karius, Papierhandlung, im Preise bedentend herabgesetzt Tücht. Arbeiter,
e der auch mit Pferden umzugehen verſteht, beiaufZum Verkauf. gutem Lohn dauernd geſucht.

Kawl Siebert, Oberbreiteſtraße 16.

Hausmädchen
ſucht ſofort Stellung in ruhigem beſſerem
Haushalt Offert. unt. A 150 an die Exped.
d. Blattes.

Unabhängige Frau

eFriſche grüne Heringe

empfiehit W. Krähmer.

oſsCnune e ter 13
Selbsteingemachte zur Scheunen und rer terS F F. ſucht Willi Soh äſen. Weißerfelſerſer. 20.e tafel e 9 e e Jum T n ſuche ſch einordentliches Dienſtmädchen

A. Fuuss, Gotthardiſtraße 46.
FJünges Madchen als Aufwartung ſür

Jteideibeeren, fertig
naturell in jedem Quantum, ſowke

hochfeines Pflaumenmuse h e einige Stunden des Vormittags ſofort geſuchtempfiehlt A Speiser. iſt zar Tockenheit ingedan natürliche Fleiſch t Ritterſr. 14 im Ladende d allerdeſter Qualität, die alle üblichen Gemüſeaus zitge ſowie 9 J II ganbereés Mäcd ſPrachtvolle ſüße das nötige Kochſalz und Gewürz bereits enthält. Zur Herſtellung ſeinſter Bouillon iſt nur PCehtl. G hen
z ein Uebergießen mit kochendem Waſſer vötig. für den Vormittag als Kufwar tung geAlmerfau-Weintrauben In Büchſen zu 50 Pfg. Rik. 125, Aik. uſw. ſucht Chriſtianenſroße 7 I.

C. Zimmermanm, W in und Deltkateſſen, Burgſtraße 15 Aufwartunga Pfund nur 45 FFis Für e un an men gelegentlich Ball un a Kostum esten halt hzum 1. Februar geſucht Oberburgſtr. 13, I.
SApfelsimem sein neueingérichtetes elektrisches Kunstlieht-Atelier bestens empfohlen In ſeinen Haushatt wird zum 15. Jannar

3 Stück von 10 Pfg. an n A. G In x 42 bei hohem Lohn einep Arme Merseburg, Gotthardtstr. 42.Messinu-Zitronen Vorberige Anmeldungen möglichst erbeten. 2 A an wartung
Militär Wie Schüler höherer Lehbranstalten erhalten Vorzugspreiſe geſucht Zu e fragen in der Exped. d. Bl.

a Stück s Pfg.

Otto Gottschalk.
Wohne jetzt

W eisse Mauer 26, 2 Tr.
Witwe Lomnise Graf, Plätterin.

Portemonnaie mit Jnhalt
und goldenem Ring mit Stein

auf dem Wege vom Entenplan nach dem Saud
verloren gegangen. Bitte gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl

Hierzu eine Venage.
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Deutschland.(Gegen vas Polizeikoſten-Geſetz),
das ſetzt dem preußiſchen Landtag vorliegt und das
eine ſchwere Mehrbelaſtung der Städte mit königlicher
Polizei bedeutet, wollen die Städte mobil machen.
Wie uns geſchrieben wird, haben die Vertreter der
Shadte, die am Mittwoch im Berliner Rathauſe
tagten, in Ausſicht genommen, dvieſerhalb eine
gemeinſame Petition an den Landtag abzu
ſenden. Auch die einzelnen Städte rühren ſich bereits
Jn der Stadtverordneten Verſammlung zu Char
lottenburg wurde an demſelben Tage ein ent
ſprechender Antrag einſtimmig angenommen. Jn
Königsberg ſtand ein dringlicher Antrag
Soßling und Genoſſen auf der Tagesordnung,

Den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Stadtverordneten
Verſammlung an die beiden Häuſer des Landtages
eine Petition mit dem Antrage zu richten, dem Ent
wurfe eines Polizeikoſtengeſetzes in der gegenwärtigen
Form die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ver
ſagen. Stadtverordneter und Abgeordneter Gyßling
begründete den Antrag. Der neue Miniſter habe
bedauert, daß das erſte Geſctz, das er einbringe, bei
den großen Städten keine willkommene Aufnahme
fikden werde. Mit vieſer Annahme habe er recht.
Das Geſetz bedeute eine ſo große Belaſtung der
Staädte, daß man ſich rechtzeitig dagegen zur Wehr
ſetzen müſſe. Königsberg habe 1906 für die Polizei
396 000 Mark gezahlt, nach dem neuen Geſetz müßte
es 467 000 Mark zahlen, alſo 10 Prozent der Ein
kommenſteuer! Die Zahlen der Begründung ſeien
anfechtbar. Nach dem Geſetze haben die Städte bei
der Feſtſetzung der Polizeikoſten abſolut nichts zu
ſagen man könne ſich beim Miniſter beſchweren, ein
Rechtsweg aber, den man bisher beſeſſen habe, ſei
wicht gegeben. Man ſuche das Oberverwaltungsgericht
immer mehr auszuſchalten. Der Antrag wurde
auch hier einſtimmig angenommen.

Gur Kriſis im Flottenverein) melden
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ die von verſchiedenen
Seken durch ſehr angeſehene und bochgeſtellte Per
ſönlichkeiten gemachten Anſtrengungen, General
Keim zu bewegen, durch freiwilligen Verzicht
Und Rücktritt die Krifis im Flottenverein beizulegen,
möäßten nunmehr als geſcheitert betrachtet werden

Ferner verlautet nach der offiztöſen Korreſpondenz
Hoffmann über die Beziehungen des Prinzen Rup
recht von Bayern zum Flottenverein aus zuver
läſſtger Quelle, daß der Aufenthalt in Berlin dem
Prinzen keinerlei Anlaß gegeben hat, ſeine An
ſchauungen zu ändern oder ſeine Stellung nachher
irgendwie zu modifizieren. Endlich bezeichnet das
Münchener liberale Blatt die in der Preſſe verbreitete
Nachricht, als wenn man am ſächſiſchen Hofe
in er Flottenvereinsſache auf einem von dem des
Prinzen Rupprecht von Bayern abweichenden Stand
punct ſtehe als unzutreffend. Die „Kreuzztg.“ betont
auf Grund zuverläſſtger Jnſformation, daß Prinz
Rupprecht von Bayern auch nach ver Unter
redung, die er in den Neujahrstagen dem General
Keim gewährte, durchaus auf ſeinem bisherigen be
kannten Standpunkt verharrt. Dieſe Tatſache iſt um
e bewmerkenswerter, als die den Bayern ſeindliche
Partei bisher immer wieder behauptet hat, Prinz
Rapprechts Schritt ſei nur vadarch zu erklären, daß
er einſeitig und falſch informiert ſel und daß Zentrums
intrigen bei ſeiner angeblichen Stellungnahme mit
geſpielt hätten. Die Nordd. Allg. Ztz.“ ſchreibt
Es beſtätigt. ſich, daß auch der Großherzog von
Oldenburg für den Fall, daß General Keim
geſchäftsführender Vorſitzender bleibt, das Protektorat
über den oldenburgiſchen Landesverband niederlegen
wird, da er der Anſicht iſt, daß die Wirkung, vie ein
großer nationaler Verein ausüben ſoll, ſonſt verloren
gehen müßte. Auch die Anſchauung über die Stellung-
nahme des Prinzen Rupprecht hat ſich nach der dem
General Keim gewährten Unterredung nach keiner
Richtung geändert.“

S er Lehrermangel in Poſen), vie
ſtärkſte Verhinderung der allmählichen Germaniſterung
der Provinz, vauert fort. Und er macht ſich, nachdem
die Lehrer, die aus Anlaß des Schulſtreikes aus
anderen Provinzen geliehen wurden, wieder dorthin
zutückgekehrt ſind, mehr als ſe fühlbar. Nicht weniger
als 147 vakante Lehrerſtellen, 97 an katholiſchen
36 an evangeliſchen und 14 an paritätiſchen Schulen,
wurden im letzten Vierteljahr des verfloſſenen Jahres
im Poſener amtlichen Schalblatt ausgeſchrieben Und
ſolches geſchieht, obwohl in den letzten 7 Jahren die
Zehl ver Lhrerbilpungsanſtaltzn verboppelt worden
iſt Es iſt eben, wie vie „Poſener Lehrerzeitung“
nachweiſt, nicht möglich geweſen, einen Rückgang in
dem „Anbrang“ zum Lehrerberufe zu verhindern
Am Mat [907 hatte in der Provinz Poſen im
Durchſchnitt jedes Seminar 88, jede Präparanden.

Sonnabend den 11. J

anſtalt 100 Zöglinge, während im Jahre 1906 durch
ſchnittlich auf jedes Seminar 90 und auf jeve
Präpaxandenanſtalt 108 Zöglinge entſielen. In ver
III. Klaſſe der Seminare fanden 1907 nur 388
Zöglinge Aufnahme gegen 406 im Jahre vorher,
obwohl ein Seminar mehr vorhanden iſt. Die
Gründung von neuen Seminaren iſt ein unzureichendes
Palliativmittel, ſolange wie nicht durch gründliche
Aufbeſſerung der Lehrergehälter und beſſere ſoziale
Stellung die Luſt zum Lehrerberufe geweckt wird.

(Beunruhigende Nachrichten aus
DeutſchOfſtafrika) werden neuerdings verbreitet.
Ein Dareéſalamer Blatt behauptet, daß während der
letzten Monate in DeutſchOſtafrika vier Europäer
verſchwunden ſeien. Demgegenüber ſucht eine
offiziöſe Darſtellung nachzuweiſen, daß ein Grund zu
Beſorgniſſen nicht vorliegt. Das halbamtliche
Communiqué ſtellt feſt, daß allervings ein An-
geſtellter der Bahnbaufirma Holzmann
im Bezirke Mrogoro verm ißt wird. Nach An
ſicht dieſer Firma liegen aber berechtigte Gründe
für die Annahme eines Selbſt mordes
vor. Sonſt iſt in Daresſalam einmal ein Schreiber
„verſchwunden“, ver zwei Tage ſpäter in Bagamojo
auftauchte, wohin er ſich ohne erkennbaren Grund
über Land begeben hatte. Eadlich wurde auf einem
Schiffe ein Sleward vermißt, deſſen Leiche man kurz
darauf im Hafen fand. Es beſteht gar kein Zweifel
baß der Steward vom Schiffe aus freiwillig den Tov
geſucht hatte. Dem Daresſalamer Blatt war zu
ver Zeit, als es die beiden letztgenannten Fälle noch
weiter verbreitele, bereits bekannt, wie die Dinge
tatſächlich lagen. Der letzte Fall, welcher zu dieſen
Erörterungen überhaupt Veranlaſſung gegeben hat,
liegt allerdings ernſter. Es betrifft den Sanitäts
Unteroffizier Brückner, der am 7. Oktober letzten
Jahres bei Mkulazi im Bezirk Mrogoro auf Jagd
gegangen war und ſeitdem micht wieder geſehen wurde.

Die amtlichen Nachforſchungen nach dem Verbleib
Brückners, welche ſofort angeſtellt und zeltweiſe unter

Zahilfenahme von nicht weniger als 600 Ein
geborenen betrieben wurben, fuührten am 3. Dezember
zu der einwandfreien Feſtſtellung, daß Brückner von
einem Eingeborenen erſchoſſen worden iſt.
Der Mörder iſt verhaftet und hat, wie ſchon geſtern
gemeldet, ſein Verbrechen bereits geſtanden. Nach
allen an amtlicher Stelle hier und im Schutzgebiet
vorliegenden Nachrichten kann demnach auch dieſem
er keinerlei ſymptomatiſche Bedeutung beigemeſſen
werden.

Parlamentarisches,
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 9. Jan.) Der

Reichstag trat am Donnerstag in die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs auf Abänderung des Geſetzes über den Unter
ſtützungswohnſttz ein. Staatsſekretär v. Bethmann
Hollweg wies darauf hin, daß der Entwurf ſchon vor
zwei Jahren dem Reichstag vorgelegen habe. Die Kommiſſion,
die ſich damit beſchäftigt habe, habe ſich mit der Tendenz
der Vorlage, die Heimatgemeinden zu entlaſten und die
Arbeitsgemeinden infolgedeſſen mehr zu belaſten, einverſtanden
erklärt. Die verbündeten Regierungen hätten den Entwurf
in derſelben Faſſung wieder vorgelegt wie vor zwei Jahren.
Abg. Frhr. v. Gamp (Reichspartei) dankte dem Staats
ſekretär dafür, daß der Entwurf diesmal dem Landwirtſchafts
rat vorgelegt worden ſet, und bedauerte dann, daß die Re
gierung die Wünſche der früheren Kommiſſion nicht berück
ſichtigt habe. Abg. Herold (Ztr.) erklärte ſich mit der
Tendenz der Vorlage einverſtanden, bezweiſelte aber, daß
dieſe eine richtige Abgrenzung in der Belaſtung der Arbeits
und Heimatsgemeinden vornehme. Abg. v. Brockhauſen
(konſ.) ſprach ſür ſeine Partei ebenfalls das Einverſtändnis
mit der Tendenz der Vorlage aus und verwahrte ſich gegen
die Annahme, daß das Geſetz einen agrariſchen Charakter
habe. Dann äußerte ſich für die Nationalliberalen Abgeordnete
Horn Reuß im weſentlichen zuſtimmend zu der Vorlage Nach
ihm ergriff Abg. Kaden (Soz) zu einer mehrſtündigen
Dauerrede das Wort, in der er eine Anzahl einzelner Fälle
anführte zum Beweiſe daſür, daß die von den Gemeinden
vielfach beliebte Abſchlebung von Unterſtützungsbedürftigen
große Härte mit ſich bringe. Abg. Dr. Ab laß (Frſ. Vpt.)
erwiderte dem Abg. Kaden, daß er die Geduld des Hauſes
durch ſeine Ausführungen auſ eine harte Probe geſtellt habe,

ſeine Ennzelfälle bewieſen einfach die Unzugänglichkeit aller
menſchlichen Einrichtungen. Zur Sache bemerkte Dr. Ablaß,
daß einzelne Beſtimmungen der Vorlage einen Fortſchritt gegen
die jetzt geltenden Beſtimmungen bedeuten, ſprach aber dann
ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß die Vorlage nichts
tiue, um den Krebsſchaden des bieherigen Geſetzes, das Ab
ſchtehungsſyſtem, zu beſeitigen. Man dürfe ſich nicht mit
Flickwerk begnügen, ſondern muß das Geſetz vom Grund auf
umarbeiten. Jn ähnlichem Sinne ſprachen ſich auch die
Abgg. Mommſen (Frſ. Vgg) und Stor (Diſch. Vpt.) aus,
während ſich die Abgg. Herzog (Wirtſch. Verein) und
Brejski (Pole) im weſentlichen mit dem Entwurf einderſtanden
erklärten. Darauf wurde die Vorlage einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen Am Freitag ſtehen das Vogel
ſchutzgeſetz und die Maß und Gevwichtsordnung auf der
Tagesordnung.

Dir im preußiſchen Landtage am Mit
woch eingebrachte preußiſche Ctat für 1908
ſchließt in Einnahwe und Ausgabe mit 3362021 686
Mark ab. Gegenüber den Veranſchlagungen von

annagar 1908. 34. Jahrg.
1907 zeigen die Schlußſummen von 1908 eine Er
höhung um 161947 756 Mark. Bei ven eigent
lichen Staatsverwaltungen ſind die ordentlichen Aus
gaben um 113583 194 Mk. höher angeſetzt, was
hauptſächlich zu erklären iſt durch die Bereitſtellung
von 77 Millionen Mark zur teilweiſen Deckung
des Mehrbedarfs für dir in Ausſicht genommene all
gemeine Aufbeſſerung der Dienſtbezüge von
Beamten, Geiſtlichen und Volksſchullehrern. Von den
Mehrüberſchüſſen entfällt der größte Teil mit
22654200 Mark auf vie Verwaltung der direkten
Steuern, bei welcher die Einnahmen aus der Ein
kommenſteuer um 18 Millionen und aus der Er
gänzungsſteuer um 5 Millionen höher angeſetzt wurden.
An den Minderüberſchüſſen iſt in erſter Linie die
Eiſenbabnverwaltung beteiligt mit 15677 045 Mark.
U. a. weiſen vie Dotationen und die allgemeine
Finanzverwaltung einen Mehrbedarf von 14646266
Mark, die Verwaltung der öffentlichen Schuld eine
Mehrausgabe von 15 470 844, das Finanzminiſterium
einen Mehrbedarf von 80 920 058 Mark auf, darunter
77 Millionen zur teilweiſen Deckung des Mehr
bedarfs für die Erhöhung der Dienſtbezüge von Be
amten uſw.

Bei der am Mittwoch ſtattgehabten Beratung
der Frage der ſtaatlichen Penſionsverſicherung
ver Privatangeſtellten, die wiederum die Zu
ſtimmung ſämtlicher Parteien zu dem Grundgedanken
der Verſicherung ergab, fiel es auf, daß vom Re
gierungstiſche aus noch keinerlei nähere Aufklärung
über die Art und Weiſe gegeben wurde, in der man
das Geſetz durchzuführen und in Zuſammenhang mit
der allgemeinen Jnvalidenverficherung zu bringen ge
denkt. Eine ſolche Erklärung wäre ſehr nützlich ge
weſen, da der Staatéſekretär den Jntereſſenten die
Veröffentlichung der Grundzüge des Ge
ſetzes bereits für die allernächſte Zeit in
Ausſicht geſtellt hat. Ferner erfahren wir, daß
die Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetz
entwurfs bereits ziemlich weit gediehen iſt. Die
völlige Unkenntnis über die Abſichten der Regierung
hat wohl dazu beigetragen, daß die meiſten Redner
ſich mit allgemeinen Ausführungen über den Ver
ſicharungsgedanken und dem Ausdruck ihrer Sympathien
für die Angeſtellten begnügten. Von größerer Wichtig
keit dürfte die Fortſegung der Debatte am nächſten
Mittwoch werden, in ver die den Jgntereſſentenkreiſen
ſelbſt angehörenden Abgeordneten Dr. Potthoff und
Schäck zu Wort kommen werden.

Volkswirtschaftliches.
Von Poſtſparkaſſen will auch das führende

Organ der Konſervativen, die „Kreuzzeitung“,
nichts wiſſen. Sie ſchreibt am Schluſſe eines
längeren Artikels: „So dankenswert an ſich An
regungen zur Vervollkommnung unſeres Sparweſens
ſein mögen, den Beweis der Notwendigkeit deutſcher
Poſtſparkaſſen kann man nicht für erbracht anſehen
Die Sparkaſſen ſelbſt, die Staatsaufſichtsbebörden,
vie Sparkaſſenverbände können, inſoweit noch Mängel
vorliegen, Abhilfe ſchaffen, die Poſtſparkaſſen aber
überlaſſe man anderen Ländern.“

Ein vernichtendes Urteil über die
Fahrkartenſteuer fällt der Präſident von
Mühlenféls in der „Zeitung der Ver. Dtſch.
Eiſenbahnverwaltungen“. Sie ſei in ihrer für die
Benutzung der oberen Klaſſen höchſt ſchädlichen,
die Abwanderung in die niederen Klaſſen begünſtigenden
Wirkung erkannt und ſehe einer Reform in ver
Richtung entgegen, daß bei Freilaſſung der Zwei
pfennig Klaſſen die drei oberen Klaſſen gleichmäßiger
als bisher getroffen werden. Was die Tarifreform
anbetreffe, ſo ſeien die Ciſenbahnverwaltungen mit
dem Erfolge „im ganzen zufrieden“. Natürlich
wären mit dem Uebergange einige Mißſtände ver
bunden geweſen, die ver Abhilfe bedurften. Der
Verbeſſerung bedürfen noch das Gepäckabfertigungs-
verfahren und die Fahrkartenausgabe; es müſſe bei
der Natur des Gepäcktarifes und des Schnellzugs
zuſchlages innerhalb der großen Verwaltungsgebiete
möglichſt von jeder Schnellzugsſtation zur anderen
direkte Fahrkartenausftellung und Gepäckabfertigung
ermöglicht werden.

Provinz und Amgegend.
Meuſelwitz, 9. Jan. Jn dem Stunde

entfernt gelegenen Oelſen entſtand heute früh kurz nach
5 Uhr in ver Scheune des Gutebeſitzers Kolbe Feuer.
Eine Dienſtmagb, die 15 jährige Elli Haedrich
aus Zeitz, fand ihren Tod in den Flammen.
Die Scheune brannte vollſtändig nieder. Der Schaden
iſt groß.



t Halle, 8. Jan. Der Verein der
Liberalen für Halle und den Saalkreis befaßte
ſich in ſeiner geſtern abend im Ratokeller abgehaltenen
Sitzung auch mit der ſo wichtigen Frage der Land
tagswahl. Es lag ein Erſuchen der Konſervativen
vor, die Freiſtnnigen möchten in Anbetracht der Hilfe,
die ihnen die rechte ſtehenden Parteien ſchon von vorn
herein bei der letzten Reichstagswahl geleiſtet hätten,
auf das Landtagsmandat zugunſten eines Freikonſer
vativen verzichten. Die Verſammlung lehnte dieſe
Aufforderung einſtimmig ab und entſchied ſich
dafür, wieder wie im Jahre 1903 ein Kartell mit
den Rationalliberalen anzuſtreben, auf der Grundlage,
daß jede der beiden Parteien ein Mandat erhält.
Auch zur Kandidatenfrage nahm man ſofort Stellung
Der Verein der Liberalen akzeptierte wieder freudig
Herrn Juſtizrat Dr. Keil als Vertreter der National
liberalen, den hoffentlich der nationalliberale Verein
aufs neue präſentieren wird, und ſtellte ſeinerſeits
abermals den bewährten Vertreter Herrn Karl
Schmidt auf. Einſtimmig erfolgte die Prokla
mierung der Kandidatur Schmidt. Beide Gruppen
im Verein, ſowohl die Volksparteiler wie die An
hänger der freiſinnigen Vereinigung, im ſpeziellen die
Naumannianer, traten einhellig für Schmidt ein und
ſetzten diejenigen ins Unrecht, die da vorher von
einem Widerſpruch gegen die Kandidatur Schmidt
aus dieſem Lager geſprochen hatten. Ausnahmeélos
ſtimmten ſie ſämtlich für Schmidt.

t Benndorf, 8 Jan. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr wurde der Geſchirrführer des Mühlenbeſitzers
Wilh. Sporleder aus Ermeleben in der Nähe des
Eduardſchachtes von ſeinem eigenen Geſchirr über
fahren. Dem Verunglückten wurde der Oberſchenkel
gebrochen.

t Eisleben, 9. Jan. Jn ver letzten Stadt
verordneten Sitzung teilte Bürgermeiſter Welcker mit,
daß der Neubau der Realſchule Ende dieſes Jahres
werde bezogen werden können. Bezüglich des
Seminarbaues ſeien durch Verhandlungen mit einem
Vertreter des Provinziglſchulkollegiums alle Hinderniſſe
beſeitigt; es beſtehe ſichere Ausſicht, um den teuren
Roſtbau herumzukommen. Das nunmehr vom Ober
verwaltungsgericht zugunſten der Stadt endgültig ge
regelte Ausſcheiden der Stadt aus dem
Mansfelder Seekreis werde der Stadt will
kommene Erſparniſſe bringen, die zur Aufbeſſerung
der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und event, der
Lehrer Verwendung finden ſollten eine entſprechende
Vorlage bezüglich der ſtädtiſchen Beamten werde der
Verſammlung in Kürze zugehen. Endlich ſei die an
genehme Aueſtcht vorhanden, daß das kommende
Etatsjahr uns eine Ermäßigung der Steuern bringen
werde Aufklärungen hierüber werde der nächſte Etat
bringen. Das begonnene Jahr eröffne alſo günſtige
Ausſichten und wecke frohe Hoffnungen für die weitere
Entwickelung der Stadt.

t Helbra, 8. Jan. Das erſte Gewitter in
dieſem Jahre hatten wir geſtern nacht während eines
orkanartigen Sturmes. Schaden hat das Unwetter
nicht angerichtet.

t Raguhn, 9. Jan. Von der verkrachten
Gewerbebank iſt noch zu berichten, daß die Mit
glieder der Bank ſich verpflichtet haben, den Fehlbetrag

von 140000 Mk. an vie Landesbank mit 4 Proz
zu verzinſen und in zehn Jahren zu amortiſteren,
während die Sparbuchinhaber ihr Guthaben unter
Abzug von 30 Proz. bereits erhoben haben.

Magdeburg, 9. Jan. Otto v. Guerickes
Grab. Da man mit der Möglichkeit rechnete, daß
die Gebeine des ehemaligen Bürgermeiſters von Magde
burg Otto v. Guericke in der früheren Nikolalkirche
beigeſetzt ſind, veranlaßte der Magiſtrat Nachgrabungen
in der genannten, jetzt als Zeughaus dienenden Kirche,
die unter der Leitung des Stadtarchivars Dr. Neu
bauer und im Beiſein mehrerer Offiziere ſtattfanden.
Die Nachforſchungen verliefen jedoch ergebnislos. Sie
ſollen aber, wenn das alte Zeughagus abgebrochen wird,
wieder aufgenommen werden.

t Allſtedt (S-W), 8. Jan. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat ſich, wie anzunehmen geſtern
abend, im Hauſe der verwitweten Frau Chriſtiane
Rein hier ereignet, bei der ſeit kurzem eine kränkelnde
Schweſter, Frau Becher aus Artern, zu Beſuch
weilte. Als ein Sohn der letzteren heute vormittag
hier eintrat, um Mutter und Tante zu beſuchen,
machte er die ſchauderhafte Entdeckung, daß in einer
Stube neben einer zerſchmetterten Petroleumlampe
Frau Rein in ſtark verkohltem Zuſtande und
in der benachbarten Schlafkammer ſeine Mutter
erſtickt im Bette lagen. Vermutlich hat Frau Rein
bei einem Ohnmachtsanfalle die brennende Lampe
fallen laſſen, wodurch zunächſt ihre Kleider in Brand
gerieten und wodurch ſchließlich der Tod beider Frauen
herbeigeführt wurde.

t Gotha, 9. Jan. Bei der mit Spaynung er
warteten Wahl eines Stadtverordneten in der durch
ihren Streit um den jetzt in Eiſenach gewählten
Bürgermeiſter Hartmann bekannt gewordenen Stadt
Waltershauſen ſtegte mit einer Mehrheit von
za. 30 Stimmen der Kandidat der Sozialdemo

kraten. Hierdurch haben dieſe ſteben Sitze und da
mit wieder die Majorität im Stadtverordnetenkollegium
erhalten.

Cokalnachrichten,

Merſeburg, den 11 Januar 1908
Die überraſchende Verabſchiedung des

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt
wie der „S.eZtg.“ aus Berlin mitgeteilt wird

eingeweihten Kreiſen nicht unerwartet geweſen und
ſoll ihren Grund nicht in der amtlichen Tätigkeit des
allgemein vbeliehten hohen Beamten haben,
ſondern in Schwierigkeiten ſeiner geſell
ſchaftlichen Stellung, die nicht in ſeiner eigenen
Perſon beruhen.

Aus dem neuen preußiſchen Etat für die
Eiſenbahnverwaltung, der dem Abgeordneten
hauſe am Mittwoch vorgelegt worden iſt, iſt folgendes
als von beſonderem Jntereſſe für Merſeburg und
die benachbarten Orte hervorzuheben: Für den Beſirk
der Eiſenbahndirektion Halle ſind fernere
und letzte Raten eingeſtellt zur Errichtung einer
Schwellentränkungsanſtalt, letzte Rate 110000 Mk.
Herſtellung einer Chauſſeeunterführung
auf Bahnhof Merſeburg, letzte Rate
100000 Mk Beitrag der Eiſenbahnverwaltung
zu den Koſten der Herſtellung einer Unterführung
der Lutzener Straße und einer Fußwegunterführung
der Demmeringſtraße beim Bahnhof Plagwitz
Lindenau, letzte Rate 145 000 Mk. Herſtellung
eines Haupthahnhofes in Leipzig und einer
Verbindungsbahn von Wahren nach Schönefeld und
Heiterblick, ſowie Erweiterung des Bahnhofes Plagwitz
Andenau, fernere Rate b 000 000 Mk Herſtellung einer
Hauptwerkſtätte für Wagen in Delitzſch, fernere
Rate 2200000 Mk., Erweiterung des Perſonen
bahnhofes Deſſau, fernere Rate 150 000 Mk. und
Herſtellung einer Unterführung der Dresbdenerſtraße
am Ofſtende des Bahnhofes Kottbus, fernere Rate
300 000 Mk. Neugefordert werden erſte Raten zur
Auswechſelung des eiſernen Ueberbaues der Saalflut
brücke in Km 278 der Strecke Leipzig-Corbetha,
erſte Rate 60 000 Mk., Auswechſelung der eiſernen
Ueberbauten für die Unterführung der Delitzſcherſtraße
auf Bahnhof Halle a. S., erſte Rate 100 000 Mk.
Erweiterung der Nebenwerkſtätte Hoyerswerda zu
einer Hauptwerkſtätte, erſte Rate 100 000. Mk., Her
ſtellung von Ueberholungegleiſen beim Haltepunkt
Dieskau und Ausbau dieſes Haltepunktes zu einem
Bahnbofe, erſte Rate 100 000 Mk. und Erweiterung
des Rangierbahnhofes Falkenberg (G. S, G.), erſte
Rate 200 000 Mk.

DTelegraphiſche Nachſendung von Poſt
anweiſungen. Ueber die telegraphiſche Nach
ſendung gewöhnlicher Poſtanweiſungen ſind vom
Reichspoſtamt neue Beſtimmungen getroffen
worden. Jn dieſem Falle quittiert die nachſendende
Poſtanſtalt auf der Rückſeite der Poſtanweiſung über
den Betrag. Es wird dabei vermerkt, daß und wohin
die Poſtanweiſung telegraphiſch nachgeſandt, und unter
welcher Nummer und mit welchem Betrage die Nach
ſendungePoſtanweiſung in dem Annahmebuche ver
zeichnet worden iſt. Zugleich ſtellt die Poſtanſtalt eine
neue Poſtanweiſung nebſt Ueberweiſungstelegramm
und Einzahlungsmeldung aus. Von dem Betrag,
auf den die urſprüngliche Poſtanweiſung lautet,
werden die Gebühren für die Uebermittelung nach dem
neuen Beſtimmungsort abgezogen, alſo die Telegramm

gebühr, das Eilbeſtellgeld uſw. Die neue Poſt
anweiſung wird mit dem Zuſatze Telegraphiſche
Nachſendung der Poſtanweiſung Nr. aus
im Annahmebuche gebucht. Die neue Poſtanweiſung
erhält den Vermerk „Nachſendung der Poſtanweiſung

et auf M. Pfg. ausebenſo die Buchung im Annahmebuch. Jn dem
Ueberweiſungstelegramm wird hinter dem Namen des
Abſenders die Aufgabepoſtanſtalt der urſprünglichen
Poſtanweiſung angegeben. Stehen auf dem Ab
ſchnitte der urſprünglichen Poſtanweiſung Mitteilungen
des Abſenders, ſo wird der Abſchnitt der Einzahlungs-
meldung zur Aushänvigung an den Empfänger bei
gefugt. Die Verſenbung an die Beſtimmungs
Poſtanſtalt geſchirht dann unter Umſchlag. Dieſer
letztere erhält die Aufſchrift „Einzahlungsmeldung über
eine telegraphiſche Poſtanweiſung nach

Der Schneeſturm, der in Norddeutſchland
und Dänemark ſo heftig wütete, hat auch in unſerer
Gegend einen neuen Winter gebracht. Donnerstag
vormittag fing es leiſe an zu ſchneien, aber all die
ſchönen Flocken verwandelten ſich in Schmutz Erſt
am Abend, als es kälter geworden, blieb ber Schnee
liegen. Und dann kam die Nacht, und die Flocken
ſanken noch immer nieder und betteten ſich bei ihren
Schweſtern. Der Schlitten wurde wieder aus ver
Rumpelkammer hervorgeholt und am Freitag vergnügte
ſich die Jugend wit ihren „Käſehiſchen und bei
friedlicher Schneeballſchlacht. Die Temperatur ging
weſentlich zurück und zeigte in den geſtrigen Nachmittags

ſtunden ſchon 5 Grad R. unter Rull.

Der neue Schneefall und die hierdurch auf den
Straßen eingetretene Glätte bewirkten geſtern eine ganze

Anzahl kleinere Unfälle, die meiſt Zugtiere be
trafen. Schlimm lief am Morgen der Sturz eines
Schimmels in der Nähe der Gotthardtsbrücke ab, in dem
das altersſchwache Pferd ſich beide Kniegelenke ſo
ſchwer verletzte, daß die Vorderbeine ihren Dienſt ver
ſagten und nichts weiter übrig blieb, als den
ſteifknochigen Gaul dem Abdecker zu übergeben
Jn den Nachmittagsſtunden ſah ſich ein Geſchirr
führer am Entenplan genötigt, einem ſeiner Zug
ochſen, der fortgeſetzt ausglitt, eirr dickes Tuch um
den einen Fuß zu binden. Mit vieſer Bandage
konnte das Tier wieder feſt auftreten.

Jn der Lampe trautem Schein! Es
wird ihr jetzt ganz ernſtlich Konkurrenz gemacht, ihr,
der braven Petroleumlampe. Man findet ſie
nicht mehr modern und elegant genug. Man möchte
ſie am liebſten völlig durch Gaslicht oder elektriſches
Licht erſetzen. Jn ſpäteren Jahren wird es ja ſicher
auch einmal dazu kommen. Vorläufig herrſcht ſie
aber noch auf dem Familientiſche, über den ſie einen
traulichen, gemütlichen Schimmer wirft. Früher
mußte ein Kienſpan den Wohnraum erhellen. Dann
erfand man die primitiven Oellämpchen, oder man
zundete zahlreiche Kerzen an. Und als gar die
Petroleumlampe aufkam, da glaubte man ſich am
Ziele aller Beleuchtungs wünſche. Jetzt ſoll auch ihr
der Garaus gemacht werden. Der braven Petroleum
lampel! Das iſt der Wandel der Zeiten. Freilich
der moderne Menſch will möglichſt wenig Mühe
haben. Und eine Petroleumlampe inſtandzuhalten,
das verlangt mehr Anſtrengung, als den Gashahn
aufzudrehen oder auf einen Knopf der elektriſchen
Leitung zu drücken. Eine Petroleumlampe verlangt
vor allem große Sauberkeit; denn das Erdöl, das zu
ihrer Speiſung dient, ſoll. ſich nur im Glasbaſſin be
finden und die Metallteile nicht berühren. Baſſin
und Docht, Brenner und Zylinder müſſen ſtets ſauber
und flar ſein. Dann wird ſich auch das läſtige
Blaken oder Rauchen der Lampe nur ſelten zeigen.
Eine in dieſer Weiſe behandelle Lampe ſpendet immer
ein ſchönes, klares Licht, das durch eine milchgläſerne
Glocke abgeblendet, den Augen zuträglich iſt und unter

deſſen trantem Schein es ſich ſo traulich ſitzt.
Spiele Die langen Winterabende laden zu

manchem Spiel ein. Das geiſtreichſte iſt ſicherlich
das edle Schachſpiel, das königliche Brettſpiel,
bei dem nicht Glückszufälle, ſondern allein Scharfſtnun
und Umſicht zum Siege führen. Den Erfinder des
Spiels kennen wir nicht obgleich man manche Märchen
über dieſen Punkt verbreitet hat. Ebenſowenig kennen
wir das Alter dieſes Brettſpiels. Anzunehmen aber
iſt, daß es nicht Jahrtauſende alt iſt, wie man gern
zu fabeln pflegt, ſondern daß es etwa vor ſechs bis
ſteben hundert Jahren agufkam. Sicher erſcheint aber,

daß es aus Jndien zu uns gekommen iſt. Jm
Mittelalter ſpielte man Schach leidenſchaftlich gern
Vor allem gilt dies von Jtalien und Spanien. Der
dreißigtährige Krieg ließ allerdings dieſe Vorliebe
etwas erkalten. Dir ſtürmiſche Zeit war jedem Spiel
abhold. Jm 18. Jahrhundert kam das Brettſpiel erſt
wieder in Blüte. Es verbreitete ſich in raſchem Zuge
über ganz Europa und vornehmlich über Holland,
Jtalien und Oeſterreich, ſpäter über England, Frank
reich und Deutſchland. Jn Deutſchland fand es
bald eine Heimſtätte. Wem das Schachſpiel zu
ſchwer iſt, der greift zur Karte. Ein Kartenſpiel
iſt für manchen in den langen Winterabenden
geradezu ein Bebürfnis. Die Spielkarten haben ſich
nach und nach eben die ganze ziviliſterte Welt unter
worfen. Und doch liegt ihre Hrimat im fernen
Orient, wo ſie viel weniger jetzt im Gebrauch ſind
als bei uns. Jn Hrutſchland finden die erſten
Spielkarten in Nürnberg im Jahre 1384 Er
wähnung. Jn England waren ſie ſchon früher
bekannt. Erging doch ſchon im Jahre 1240 dort ein Spiel
verbot, das ſich gegen das Kartenſpiel zu richten ſcheint.

Auch in Jtalien und in Spanien ſcheinen ſte im
13. und 14 Jahrhundert ſich Eingang verſchafft zu
haben. Wahrſcheinlich waren es die Kriegsleute, die
die Kenntnis des Kartenſpiels durch die Welt tragen.
Die erſten Spielkarten waren ſebt einfach ſte waren
von roter und ſchwarzer Farbe, für zwei Spieler be
ſtimmt und beſaßen 32 Blatt. Die Symbole waren
damals dieſelben, wie wir ſie jetzt noch haben. Auch
die vier Farben ſind unverändert geblieben. Jn Deutſch
land legte man zuerſt Gewicht auf eine beſſere Ausſtattung
her Karten Schon im 14 Jahrhundert gab es in Nürnberg
Kartenmaler, die nur allein bieſem Berufe oblagen
Auch die blau oder grau gemuſterte Rückſeite der Karten
war damals ſchon eingeführt. Heutzutage werden die
Karten mit allen Mitteln der Technik in ſauberſter
Form hergeſtellt. Jn Deutſchland werden zwei Spiele
verwendet, deutſche und franzöſiſche. Die veutſchen
Karten ſind vie verfeinerten Abbilder der mittelalter
lichen deutſchen Karten. Vielfach ſind in Sammlungen
biſtoriſche Spielkarten zu ſehen, die Abbildungen don
Zeitereigniſſen zeigen.

Stadttheater in Halle. Aufführungen
des in ſämtlichen Vorſtellungen bisher auéverkauſten
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Weihnachtsmärchens „Sneewittchen und die
ſieben Zwerge“ finden vorausſichtlich nur noch
am Sonnabend den 11. Januar und Mittwoch den
15. Januar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Abends
7 Uhr wird am Sonnabend die große Doppel-
vorſtellung (Umtauſchk. gültigd vom vergangenen
Sonntag wiederholt. Zunächſt geht Mascagnis ſtets
gern geſehene Oper Cavyalleria rusticana“ in Szene
und zwar beſetzt mit den erſten Solokräften der
Halleſchen Oper. Dem muſtkaliſchen Werke folgt
der luſtige Schwank Der Lebemann“. Sonntag
nachmittag „Heimath“ (bereits ausverkauft). Sonntag
abend geht die mit Spannung erwartete ſenſationelle

Operettennovität Ein Walzertra um von
Oskar Strauß zum erſten Male über die Bretter der
Stadttheaterbuhne. Das Werk hat einen Erfolg
errungen, der ſogar den der „Luſtigen Witwe“ noch
weit übertrifft. Die Melodien des einſt ge
feierten Ueberbrettl Komponiſten, der mit einem
Schlage zum berühmten Operetten Komponiſten
avancierte, haben ſchnell größte Popularität erlangt.
Die Direkton des Stadttheaters hat in Rückſicht auf
den Wert der Novität eine pompöſe Ausſtattung an-
geſchafft, die, was Dekoration und Koſtume anbelangt,
zu den herrlichſten gehört, was in Halle bisher ge
boten worden iſt. Telephoniſche Platzbeſtellungen
zur Sonntagsvorſtellung des „Walzertraum“ werden
nicht mehr angenommen. Nur ſolche für I. Parquett
und II. Rang (3 00 und 3 60) gegen Voreinſendung
des Beſtellgeld ſowie des Betrags. Die erſten Wieder
holungen der neuen Operette finden am Mittwoch und
Freitag ſtatt (Umtauſchk. ungültigg. Montag „Das
welße Geſtcht“ (Novität) von Max Halbe (Umtauſchk.
gültigg. Dienstag „Undine“ (Umtauſchk. gültig).
Donnerstag „Die Wallküre“ (Umtauſchk. gültig).

Aus dem Merſeburger
ung benschbarten Kreitlen.

Kriegsdorf, 9. Jan. Bekanntlich tritt das
Schwein, das zu den Paarzehern gehört, mit der 3.
und 4. Zehe auf; wie ſehr aber die Natur von ihrem
Syſtem abweichen kann, zeigt folgender Fall, den der
Landwirt H. Kitzing hier beobachtete, als er eins
ſeiner Borſtentierr ſchlachtete. Das Tier zeigte an
ſeinem vorderen linken Bein 6 Zehen, von denen
die 3., 4. und 5 Zehe vollſtändig ausgewachſen waren.
Die 5 Zehe trug noch eine 6 Zehe. Wie es ſcheint,
iſt. das Tier mit 3 Zehen aufgetreten. Der rechte
Vorderfuß trug nur 5 Zehen. Intereſſenten können
dieſe beiden Naturwunder jeberzeit bei Herrn Land
wirt Kitzing beſichtigen.

s Braunsdorf, 9. Jan. Gine häßliche
Szene ſpielte ſich am Donnerstag früh vor dem
Hauſe des Amtsvorſtehers eines benachbarten Dorfes
b. Ein Gutsinſpektor hatte ſich den Amtsſekretär
herausbitten laſſen als dieſer ahnungslos dieſer Auf
forderung Folge leiſtete, wurde er von dem Jnſprktor
mit einer Reitpeitſche dermaßen geſchlagen, daß
er in Merſeburg ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Der Grund für dieſen ſeltſamen Vorgang
ſoll in einem Zwiſchenfall, der ſich am Abend vorher
im Gemeindegaſthofe während eines Balles abſpielte,
zu ſuchen ſein. Da ſich das Gericht mit dem Falle
beſchäftigen wird, dürfte die Sache erſt dann voll
ſtändig klargeſtellt werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Jan. Wechſelnd

bewölktes, teilweiſe heiteres Wetter mit ſtärkerem Froſt,
meiſt etwas Schnee. 12. Jan. Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges Froſtwetter, ſtellenweiſe etwas
Schnee.

Todesfä!!le.
Wilhelm Buſch F. Wilhelm Buſch, deſſen Tod aus

Mechts hauſen (Hannover) gemeldet wird, war noch kürzlich
anläßlich ſeines 75. Geburtstages der Gegenſtand mannigfacher
Ehrungen geweſen. Buſch war ein Kind ſeiner Zeit und ſah
Uber deren Horkzont nicht hinweg. Das ſpürt man überall
da, wo er den Bereich des Harmloſen, allzu Harmloſen verläßt
und ſo etwas wie ein Kulturbild im Hohlſpiegel zu geben
verſucht. Ein vortreffliches Beiſpiel iſt die „Fromme Helene“,
wohl ſein bekannteſtes Werk. Erinnern wir uns, daß das
dünne Heſtchen, deſſen Verſe ſo populär werden ſollten, im
Jahre 1872 erſchten, kurz nach Beendigung des deutſch
franzöſiſchen Krieges. Es war die Zeit des Kulturkampfes
und des Jeſuſtengeſetzes. Wenn man das Werkchen aufmerkſam
lieſt, wird man zugeben, daß es genau den Geiſt dieſer Zeit
ſpiegelt, und daß es nur in ihr möglich war. Die ſpäteren
Werke des Humotiſten verulken zum Teil Erſcheinungen, die
inſofern „zeitlos“ genannt werden dürfen, als wir den Unter
gang dieſer Typen wahrſcheinlich nicht mehr erleben werden.
Buſch verkohlt den Philiſter“, hat einer ſeiner Blographen
einmal geſagt. Damit iſt in der Tat ſeine weſentliche Bedeutung
hervorgehoben. Buſch wird nicht müde, in Wort und
Bild die Lächexlichkeiten des Alltagsmenſchen aufzuzeigen,
Charakteriſtiſch iſt da vornehmlich „Flpps der Affe“. Fipps
iſt das böſe Prinzip, der Geiſt, der ſtets verneint, der
Störenfried, der erbarmungslos in das Behagen und
die Ruhe des Philiſters einbricht. Freilich bleſbt Buſch
hier wie überall harmlos und von dem grimmen
Humor und der beißenden Satire eines Th. Heine himmelweit
entfernt. Mit Fug und Recht dürfen wir Buſch einen Dichter
nennen. Dichteriſch iſt vor allem das feine Gefühl für
Rhythmus und Wohlklang. Sein Formgefühl iſt aufs feinſte
ausgebildet, und es ſteckt mehr techniſches Raffinement in

ſeinen lapidaren Berſen, als der Laie ahnen niag Alles
in allem wird Buſch in der Geſchichte der Karikatur ſtets
einen Ehrenplatz einnehmen, und auch ſeine kernige Proſa und
ſeine Gedichte ernſten Jnhalts werden nicht ſo bald vergeſſen
werden.

Vermischtes.
(Drei Wüſtlinge,) zwei Marineſoldaten und ein

Tagelöhner überfielen in der Nacht zum Donnerstag in Köln
eine Frau und deren Tochter, ſchleppten beide in das Haus
des Tagelöhners, knebelten ſie und vergingen ſich an ihnen.
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen drangen Paſſanten in das
Haus ein und übergaben die Wüſtlinge der Polizei, die die
Soldaten an die Milttärbehörde ablieferte.

(Jufolge der amerikaniſchen Finanzkriſis)
ſind, wie die Frankf. Ztg.“ aus New York meldet, vier
große Diamaniſirmen, Frärkel u. Company, Gattle u. Company,
Gattle Ettinger ſowie Fränkel u. Soys in ſolvent geworden.
Die Verbindlichkeiten betragen 4500000 Dollars.

Eine ſchreckliche Szene.) Vor einigen Tagen
erſchoß in Waldshut der Malereiſter Rittner ſeine Frau
und ſich. Dabei eretignete ſich eine entſetzliche Szene, die erſt
jtzt bekannt wird. Die Mutter des Mörders ſtürzte ſich auf
dieſen, als ſie die Schwiegertochter zuſammenbrechen ſah, und
bearbeitete ihn mit Finger und Fäuſten, halb wahnſinnig vor
Schmerz und Wut, ſo lange, bis der Gendarmeriewachtmeiſter
hinzukam und der alten, unglücklichen Frau zeigte, daß ſie
einen Toten gemißhandelt hatte.

(Von einer verhängnisvollen Verwechſlung
zweier Arzneimittel) berichtet der „Wuſtegiersd.
Grenzbote“. Für ein augenkrankes Kind ſollte aufgelöſter
Höſllenſtein verwendet werden. Der Bote brachte aber
aus der Drogerie rauchende Salpeterſäure, die auch
angewandt worden iſt. Das Kind erblindete demzufolge
auf beiden Augen.

(Gegen die Krogaten.) Wie gemeldet wird, ſind am
Dienstag, nachdem in Kreuztal ein Schutzmann in der Not
wehr einen Kroaten niederſchießen mußte, angeſichts der
wiederholten Ueberfälle und Mordtaten durch Kroaten im
Siegerlande alle kroatiſchen Arbeiter ausgewieſen worden.
Sie haben innerhalb 24 Stunden den Ort zu verlaſſen. Auch
in anderen Sieggegenden wird man nachdrücklich gegen die
Räuberbanden vorgehen und deren Auswetſung verfügen. Zur
Vermeidung von Ausſchreitungen hatte Dienstag abend die
Polizei umfaſſende Maßnahmen getroffen. Den Gaſtwirten
war die Verabrelchung geiſtiger Getränke ſtreng unterſagt worden.

Geder wollte der Erſte ſein Bei der Ein
weihung der Metropolitanbahn von der Jnſel Manhatten
nach Brooklyn (Nordamerika) fanden ſkandalöſe
Auftritte ſtatt. Eine große Volksmenge drängte ſich um
den Eingang, und jeder wollte als erſter die Bahn benutzen.
Jn dem Gedränge wurden zahlreiche Perſonen ver
etzt. Polizei ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen
vor.

Ein ſtarkes Erdbeben,) das nur wenige Sekunden
dauerte, wurde am Mittwoch nachts 11/2 Uhr in Udde-
vall a (Schweden) wahrgenommen. Etwa um dieſelbe Zeit
nachts fand auch in Lyſekil eine Ecrderſchütterung ſtatt,
und zwar wurde zuerſt ein heftiger und dann ein weniger
kräftiger Stoß tn der Richtung Nordoſt Südweſt verſpzürt.
Die Erſchütterung, welche von einem ſiarken unterkediſchen
Donner begleitet war, dauerte 25 Sekunden.

(Das Veſuv-Obſervatorium) erklärt nach einer
Meldung des „Meſſagero* aus Neapel gegenüber der Be
unruhigung, welche die Tätigkeit des Veſuvs in letzter Zeit
hervorgerufen hat, daß die ſtarke Rauchentwtcklung durch Ein
dringen von Regenwaſſer in den Krater verurſacht werde,
aber kein Grund zur Befürchtung eines vul-
kaniſchen Ausbruch s vorltege.

Neueste Nachrichten
Berlin, 10. Jan. (H. T. B.) Vor dem Ab-

geordnetenhauſe hat ſeit etwa 11 Uhr eine von
Minute zu Minute anwachſende Volkemenge eine
Demonſtration wegen Aenderungdes Wahl
rechts zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
veranſtaltet. Etwa 2000 Perſonen, darunter auch
viele Frauen, hielten die Rampe vor dem Abgeord
netenhauſe und die Front der gegenüberliegenden Häuſer
dicht beſetzt. Gegen 12 Uhr waren über 5000
Menſchen verſammelt, als Reiche kanzler Fürſt Bülow
in ſeiner Egquipage erſchien und mit vieltauſend-
ſtimmigen Rufen „Wahlrecht! Wahlrecht!“
empfangen wurde. Zwiſchen das Schreien miſchte
ſich lautes Pfeifen und Johlen. Schlag 12 Uhr
ſchien die Demonſtration etwas ernſter zu werden. Da
die Polizei anfing die Straße vor dem Abgeordnetenhaus
zu ſäubern, ſangen die Soſialdemokraten tauſendſtimmig
die Marſeillgiſe. Jeder Abgeordnete wurde wit Rufen
„Wahlrecht! Wahlrecht!“ empfangen Heflige Zu-
ſammenſtöße zwiſchen der Polizei und den fanati
ſterten Sozialdemokraten bereiteten ſich vor, als es
gegen 12 Uhr endlich der Polizei unter Unterſtützung
eines ſtarken Aufgebots reitender Schutzleute gelang,
vie Mengen auf die angtenzenden Straßen abzuſchieben,
von wo noch lange die Rufe „Wahlrecht! Wahlrecht
und die Marſeillaiſe ertönten. Jn dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſtand die freiſinnige
Wahlrechts interpellation auf ver Tagesord
nung. Begründet wurde ſie von dem Abgeordneten
Dräger (freiſtnnige Volkspartei). Darauf gab
Fürſt Bülow eine Erklärung ab, worin
die Staatsregierung anerkennt, daß das jetzige preu
ßiſche Wahlſyſtem Mängel aufweiſe, die be
ſeitigt werden müßten. Jndeſſen ſteht die Re
gierung der Forderung einer Ausdehnung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen ablehnend
gegenüber. Es ſchweben jedoch Erwägungen, in
welcher Form das jetzige Wahlrecht geändert werden
ſoll Man iſt ſich aber noch nicht ſchlüſſtg darüber
geworden, inwiefern Steuerkraft, Bilvung uſw. berück
ſichtigt werden ſollen. Dieſe Erwägungen ſeien jedoch
noch nicht abgeſchloſſen.

Frankfurt a. M., 10. Jan. Auch hier fanden
Wählrechtsverſammlungen ſtatt, in denen das
allgemeine, gleiche, direkte, geheime Wahlrecht für
Preußen verlangt wurde.

Düſſeldorf, 10. Jan. Der Zahl meiſter
Pertz vom Infanterie Regiment 155 iſt wegen er
heblicher Veruntreuungen verhaftet worden.

Duisburg, 10. Jan. Die Reviſion des
früheren Bürgermeiſters Hübner, der wegen Ent
führung einer Minderjährigen vom hieſigen Land
gericht am 4 Oktober zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, iſt vom Reichsgericht ver
worfen worden.

Eſſen, 10. Jan. Die Handelskammer des
niederrheiniſch weſtfäliſchen Jnduftriebezirks hat ſich

gegen die geplante Neubrdnung der Tele
phongebühren erklärt.

München, 10. Jan. Zentrumsblättern zufolge
iſt auf den Zentrumsabgeordneten Schwarz von
Sozialdemokraten ein zweimaliger vergeblicher Mord
verſuch unternommen worden.

Warſchau, 10. Jan. Die Geheimpolizei
entveckte unter den Offizieren der hieſigen Feſtungs
artillerie eine revolutionäre Organiſation.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Rom, 10. Jan. Dem Veſuv entſtrömt wieder
eine mächtige Rauchwolke. Die bekannte Sängerin
Matteint iſt infolge Einatmens von Kohlenoxydgas
erſtickt. Jhr Mann, ein hervorragender Klavier
virtuoſe, wurde noch lebend aufgefunden
London, 10. Jan. (B. L-A) Dem Beiſpiel

der Journaliſten und Städtevertreter folgend, wird
der Metropolitan Free Church Council hundert
deutſche Geiſtliche im Sommer zu einem ein
wöchigen Beſuch in London einladen. Der Erz-
biſchof von Canterbury und der Biſchof von London
werden bei einigen geplanten Veranſtaltungen
präſtdieren.

Paris, 10. Dez. Man ſucht die Aufklärung für
die Vorgänge im Somalilande in der Ge
wohnheit Meneliks, den Dezembermonat in voller
Zurückgezogenheit fern von der Hauptſtadt zu ver
bringen. Welchem Würdenträger die Verantwortung
für die Ausrüſtung der Cxpedition trifft, wird erſt
feſtzuſtellen ſein. Jmmerhin wird hier bezweifelt, 2
Menelik die ſehr weitgehenden italieniſchen Forderungel
ohne weiteres erfüllen werde. Dies würde wohl nur
dann geſchehen, wenn England und Frankreich als
Mitintereſſenten Jtallens in Abeſſinien ſich dem Pro
teſte des römiſchen Kabinelts anzuſchließen für gut
fänden. Die franzöſtſche Regierung hat ihre Meinung
in dieſer Frage noch nicht erkennen laſſen. Ungn
genehm berührt hier der Zwiſchenfall deshalb, weil
die Grünvbung der neuen franzöſiſchen Bahngeſellſchaft
für Abeſſinien unzweifelhaft einen neuen Aufſchub
erfährt. Die Kolonie Benadir ſteht, wie uns ferner
telegraphiert wird, gegenwärtig unter Leitung der
Vize Gouverneurs Corſt, da der Gouverneur Caletti
ſich auf Urlaub in Rom befindet, um mit dem Miniſter
präſtdenten Tittoni zu konferieren Carletti wird nach
Benadix zurückkehren. An der Oſtküſte Afrikas be
finden ſich außer der „Caprere“ die Kreuzer „Aretuſa“
(Maſſanab) und „Colonna“ (Aden)

New York, 10. Jan. Einer Meldung des Sun
zufolge ſoll die amerikaniſche Regierung von
der japaniſchen das ſchriftliche Verſprechen ver
langt haben, die Ein wanderung in vie Vereinigten
Stagten zu beſchränken. Die japaniſche Regierung
weigere ſich, auf das Verlangen der Unionregierung
einzugehen. Die Tunnelbahn zwiſchen New York
und Brooklyn wurde heute eröffnet.
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Waren und Produktenbörſe.

Berlin 10. Jan. Weizen, 1000 kg Dez.
Mai 227,78, Juli M. Roggen 1000 kg Vez

Mai 215,60, Jull M. Haſer 200 kg
Dez. Mai 178,00 Mk. Mais 1000 g. Dez.
Mk. Mai 158,00. Rüböl 100 g. Dez. Mai
Okt.

Am Frühmarkt notlerten Weizen inl 219--221,00. Roggen
inl. 207—208,00 Hafer, märkiſcher, meckkenburg, pommer
ſcher, preuß., poſenſcher und ſchleſiſcher fein 180 192, mittel
174-—-179, gering 167—173, ruſſiſcher mittel und gering

Mais runder, 160,00-167,00. Gerſte, inländ.
Futtergerſte mittel und gering 162--168, gute 169--180,
ruſſiſche und Dongu leichte 157 162. Erbſen inländ. und
aus ländiſcher Futterware 190 195, kleine Weizen
mehl 00 29 25—31.50. Roggenmehl 0 und 1 27,40 29 20.
Weizenklete 12,50-13,25, Roggenklefe 13 00-13,75. (Alles
frei Bahn

Viehmarkt.
Leipzig, 10 Jan Bericht über den Schlachte

markt auf dem ſache Viehhofe zu Leipzig. Agſtried
101 Rinder, und zwar 12 Hchſen, 2 Kalben, 48 Kühe,
39 Bullen; 1199 Kalbe ick Schaſvieh; 2132 Schweine,
und zwar 2132 den 9635 Tiere. Preiſe Ochſen,
I. 80, II. 71, III. V. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: II. III. 69, IV. 60, V. 50 Mk
für 50 ky Schlachtget., len I. 74 II. 69, III. 60 Mk.
für 60 g. Schlachtgero 1. 52 II. 44, III. 32
IV. Mk. für 50 t. Schaſe: I. 44, II. 41II. 36 M. für 50 Ka e endeewicht. Schwelne: L 59II 56, M.. S IV. 48 9.5 3 l ur 50 kg Schlachtgewich
Verkauſ: 5 Kinder, zwar: 10 Ochſen, 2 Kalben,
4 t Küge, Bullen, ilber, 199 Schafe, 1995Ka

chweine. Geſchäftszan R nder, Kälber, Schafe, Schweine
längſam.



Große ſüße
Dugzend 40 Pf. empfiehlt

W. Schumann,
Unteraltenburg 37.

Kppenmt anregenck,

Magen stärkencd,
Verdauung fördernd

ſind meine

e
feinster Kräuferd

1 5rkX ike b C
1907 3 goldene Medalllen.

Niederlage
O kn r. M G e m.

Die Schießhalle
im „Thüringer Hofe“

(rechts, Nebenzimmer) wird immer noch zur

Kouſum- Verein Zöſchen

und Umgegend.

Jn der in Nr. 6 des „Merſeburger
Correſpondent veröffentlichten Bilanz über das

S. Geſchäſtsjahr 1906/07
muß es in der Akiiva heißen

Depositenkonto 600, Mk.
und nicht Depoſitenkonto 1600, Mk.

Der Vorſtand.

V. Hansa
Sonntag den 12. Januar 1908

M Katerbummel nachSchkopau
(Gaſthof zum Raben).

Turnver n
Rothstein e. V.
Sonntag den 12 Jan er.

von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an

Tänzehenim Verelnslokal „Caſino“.

Bankhaus Friedrich Schutze,
Merſeburg.

Gegrüncdlet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und LombardVerkehr

e Scheckverkehr.
Eröffnung proviſionsfreier Scheck-Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
5 Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.

Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes
ſicheren Treſoranlage.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Vorlünſige Anzeige.

Milane 4 Sonntag den 19. Jannar
nur beſte, bewährte Marken in und ausländiſche Fabrikate Maskenball,empfehle zu ülligeten Freisem, t wozu freundlichſt einladetFäden heſter Schuß gegen Glatteis.flekßigen Benußung e v EBoltze.er Beſitzer g s SFrau ne Rossmarkt 2. R sssem.

Die dies Sonntag den 12. Jannarjährige s e e roßererſte t hQuartal Volksmaskenbalverſamm- B. mit Preisverloſunglung W Masken ſreien EintrittDiadet Sonntag
den 12. Jan
nachm. 4 Uhr,
im Tivoli

ſtatt.

Das Direktorium.

Zimmergeſellen-
Begräbnis-Kaſſe.
General Vergammlune

Sonnabend den I8. Jan.
abends s Uhr,

in Sachſes Reſtauration
Tagesordnung:

Es ladet freundlichſt ein

Gaſtwirt Donlein Kayna
S Sonntag den 12. Januar ladet zur

Tanzmuſik und Pfannkuchenſchmauns
freundlichſt ein B. Aöckel, Gaſtwivt.

Kizendorf.
Sonntag den 12. Januar ladet zum

Pfannkuchenschmaus
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Feuse haSonntag den 12. Januar von nachmittags

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
M ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunftſtickerei.
5 Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterrich gratis
Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Kemne Bezüge auf alte Wringmnasehinen sofort
II. Bau Merseburg, Markt 5,

I. Rechnungslegung. 3 Uhr ab2 SFa hrrad- u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werk ſtatt. Ballimusile,4 e e Se e 7 e u freundlichſt einladet P. Schmidt.e über S 30 Abſ. 1 der et S Muſit Merſebneger dte5. Verſchiedenes.

Der Vorſtand. Kötzschem.Sonntag den 12. JanuarAlgemeiner PfannkuchenſchmausTuruverein und BallSonntag den
F 12 Januar, nach

mittags 3 Uhr,

Geheral-

Jersammläng

in der Reichs
krone“.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 13. d. M., abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zum GBerxgſchlöhchen,
Unteraltenburg:

Bekenntnis-Unterschiede innerhalb
der evangelischen Kirche

Referent Paſtor Delius.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Miſſionsfeſt.
Sonntag den 12. Januar fetert der

hieſige Miſſionshilfsverein ſein

Jahresfeſt.
Gottesdienſt 5 Uhr im Dom. Feſtpredigt:
Herr MiſſionsJnſp. Gründler aus Berlin
8 Uhr Familien Abend in der „Reichskrone
Anſprache des Herrn MiſſionsJnſp Kämpfe
und Siege der Miſſion in Afrika und China“

Alle Glieder unſerer Gemeinden ſind herz
lich eingela en. Werther, P.

Arthur Köke.

Bürgergarten.
Empfehle Sonntag meine

freundlichen gutgeheizten Lokalitäten.
Gutgepflegte Biere

wozu freundlichſt einladet

der (beliebteſte und verbreiteſte, 100 gr. Paket (ſog. Probepakete) 45 125 Pf.
O. Aimmernmaumuz, Burgſtraße

ff. Roß fleiſch

Hochachtungsvoll Fil. Quellma le
Dleters Restaurgtlon,

Heute abend Salzknochen
Deutſcher Kaiſer.

Heute abend Salzknochen,
Aug. Blevel,

Schutheiss,
Heute Sonnabend

e Schlachtefeſt.
r Heute Sonnabende Schlachtefeſt.

Frau Clara Se ger, Krautſtraße 8.
Heute

ſr hausſchlachtene Wurſt.

9 ff. Spsison. eAlles audere prima Unterhaltungsmnſik und Familien
a Keinh. Möhlus, Oberbreiteſtr. Telephon Nr. 349 Tanzthen

p. Pfund

160, 480, 200 240 Pfg

Alleimige Fabrikanten t

8 5
David Söhne

Ang.

20, 30, 40, on 60 Pfg.

Halle a. F.
Verkaufestellen durch
Plakate kKenntilehs

A. Leine, Sand 22Vrramwortliche Redoltion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Arbeitskalender für den Ionat Januar.
Von C. Römer.

Wenn ein ſtrenger Froſt den Boden für
die Ackerwerkzeuge unzugänglich gemacht hat
Und eine dicke Schneedecke alles bedeckt und
einhüllt, dann muß ſich der Landwirt mit
ſeinen Arbeiten immer mehr auf Haus und
Hof beſchränken, während die eigentlichen
Feldarbeiten mit wenigen Ausnahmen ganz
aufhören. Wer aber unter dieſen Umſtänden
gezwungen iſt, eine größere Anzahl von
Arbeitskräften auch den Winter über in der
Wirtſchaft zu erhalten, um ſie für die
arbeitsreicheren Jahreszeiten ſicher zu haben,
der wird bisweilen in Verlegenheit ſein, wie
er für alle auch in der ſtrengſten Winterzeit
ohne größere Unterbrechung Beſchäftigung
ſchaffen ſoll. Andererſeits gewinnt er es
Auch nicht über ſich, die Leute, die den
Sommer über für ihn arbeiten, im Winter,
wo der Lohn und der Verdienſt überhaupt
geringer iſt, längere Zeit hintereinander
feiern zu laſſen, und dadurch Not und
Nahrungsſorgen über ſie heraufzubeſchwören.
In den meiſten Wirtſchaften findet ſich denn
auch ſelbſt in den ſtrengſten Wintermonaten
noch immer Arbeit genng, um einen ge
wiſſen Stamm von Arbeitern gleichmäßig zu
beſchäftigen. Sind die Felder hart gefroren,
aber entweder noch ſchneefret oder iſt die
Schneedecke, die alles überzieht, noch nicht
allzu ſtark, ſo kann noch weiter Stallmiſt
ausgefahren werden, beſonders auf ent
ferntere Felder, wo durch den weiten Weg
das Dungfahren zu anderen Zeiten ſehr er
ſchwert iſt.
die übrige Arbeit nicht ſo ſehr drängt, und
wo dadurch der Vorteil entſteht, daß für

menſchliche Arbeitskräfte, ſowie für die Ge
ſpanne Beſchäfkigung geboten wird. Wenn
die weiteren Felder ſonſt immer etwas mit

dem Dünger vernachläſſigt wurden, wie es
in früheren Zeiten allgemein zu finden war,
jetzt jedoch nur noch hier und da vereinzelt
vorkommt, dann kann die Winterszeit vor
allem dazu benutzt werden, um dieſe vernach

läſſigten Felder mit zu höherer Kultur
heranzuziehen. Auf dieſe Weiſe wird das
intenſiv bewirtſchaftete Areal eines Gutes
direkt vergrößert, und der geſamte Wirt

haftsertrag höher Außer den ſehr weit ab

W

Sonngbend, den II. Jannar 1908.

gelegenen Feldern kommen für das Dung-
fahren im Januar bei ſtrengem Froſt noch
die Schläge in Fraäge, zu denen in anderen
Jahreszetken die Wege meiſt ſehr ſchlecht
ſind. Es gibt oft bei einer Wirtſchaft. Felder,
welche im Frühjahr und im Herbſt bei
feuchtem Wetter oder bei hohem Stande der
Gewäſſer nur auf weiten Umwegen zu er
reichen ſind, während der direkte Weg nicht
befahrbar iſt. Für dieſe Fälle müſſen dann
vor allen die Tage mit hartem Froſt benützt
werden, um mit den Dungfuhren auf dem
nächſten Wege an Ort und Stelle zu ge
langen

Dasſelbe was in bezug auf den Stallmiſt
geſagt wurde, gilt auch für das Aufbringen
von Kompoſt und Mergel, beſonders für
Felder, welche ſonſt ſchwer zu befahren ſind
Bei dieſen beiden Düngemitteln iſt nun aber
wie auch ganz beſonders beim Ställmiſt
darauf ſehen, daß direkt hier dem
Düngerwagen gebreitet wird, daß auch ſelbſt
nur die letzte Fuhre nicht über Nacht in
kleinen Haufen liegen bleibt Dieſelben ſind
dann bei ſtarker Kälke am nächſten Morgen
feſt gefroren, ſo daß ſie nicht mehr zerteilt
werden können. Sie liegen dann, bis
milderes Wetter eintritt, und haben alle die
Nachteile im Gefolge, welche das Liegenlaſſen
des Düngers in kleinen Haufen auf dem
Felde mit ſich bringt. Während ſie hart
gefroren ſind, findet ja keine weitere Zer-
ſetzung ſtatk, wohl aber beim Auftauen, wo
dann ein Teil der Pflanzennährſtoffe, wie
das Ammoniak in die Luft entweicht, wäh
rend ein anderer Teil in den Boden ſickert,

zu

Jetzt iſt dazu die beſte Zeit, wo ſo Vaß dort, wo die Haufen gelegen haben,
ſich ſpäter Geilſtellen zeigen, dagegen die
benachbarten Stellen in der Düngung ver
kürzt werden. Bei Kompoſt und Mergel hat
das Breiten den Vorteil, daß der Froſt das
weitere Zerfallen bewirkt, wodurch dann die
aufſchließende Wirkung der Atmoſphärilien
ermöglicht und gefördert wird. Jſt die
Schneedecke zu ſtark und der Boden darunter
vor dem Schneefall bartgefroren, ſo iſt das
Ausfahren des Düngers, beſonders auf
hängigem Terrain zu unterlaſſen. Bei ein
trekendem Tauwetter würde ſonſt durch das
Schneewaſſer ein großer Teil der Pflanzen
nährſtoffe mit fortgeſchwemmt werden ab
geſehen davon, daß bei ſehr hohem Schnee

S

überhaupt das Ausfahren und Breiten des
Miſtes erſchwert wird.

Auf ſteinigem Acker, wo vom Herbſt her
die ausgepflügten Steine noch oben auf
liegen, iſt bei ſtarkem Froſt die beſte Zeit,
dieſelben abzufahren, und wenn man ſie gut
verkaufen kann, ſie weiter zu befördern
Was von Bäumen an Wegen, ſowohl wie in
Gehölzen gefällt werden ſoll, iſt jetzt vorzu
nehmen: auch zum Köpfen der Pappeln und
Nüſtern iſt in den Winktermongaten die beſte
Zeit. Das dabei gewonnene Holz kann dann
ſogleich weiter verarbeitet werden, das Bau
und Nutzholz zugerichtet, und das Bre
hols und Reiſig zerkleinert und aufgeſtape
werden. Wo Torf gewonnen wird, ſind
Torfſtiche zu anderen Jahreszeiten vielfa
nicht zugänglich; man benutzt dann meiſt die
Wintermonate, wo ſtarker Froſt herrſcht, um
den Torf in die Lagerräume einzubringen,
Vielfach kann man ja nicht anders verfahren,
da im Sommer, wo der Torf trocken iſt, die
Zeit fehlt, oder auch die Torfwieſe mit
Wagen nicht befahren werden kann. Man
muß ſich aber dabei klar machen, daß das
Vegenlaſſen bis zum Winter und das Ein
fahren bei großer Kälte mit großen Verluſten
an Heizkraft verbunden iſt. Jm feuchten
Herbſt wird der im Sommer getrocknete
Torf wieder naß und gefriert dann ſpätet
Er iſt dann zum Brennen entweder gar micht
zu gebrauchen, oder, wenn man ihn nſit
trockenem Material miſcht, wird von deſſen
Heizkraft ein großer Teil dazu verwendet,
um die gefrorenen Stücke aufzutauen und ihr
Waſſer zu verdampfen. Jn einer großen
auf geſtapelten Torfmaſſe halten ſich die ge
frorenen Stücke ſelbſt bei warmem Wetter
wie in einem Eiskeller ſehr lange Man muß
bei der Torfgewinnung danach ſtreben, den
ſelben ſogleich nach dem Stchen an einen
Ort zu befördern, der von unken her keine
Feuchtigkeit liefert und der im Somme
wenn der Torf trocken iſt, zugänglich
Fährt man dann den Torf ein, ſowie
trocken iſt, ſo hat man ein ungleich beſſere
Heizmaterial.

Kann der Stallmiſt nicht ſogleich auf da
Feld gefahren werden, ſo iſt die Aufn
ſamkeit ganz beſonders auf die Lagerſtät
in Hofe zu lenken. Vor allem doß er
dem Ausbringen aus dem Stall jminer
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bald leichmäpig über die Oberflkäche der

Dungſtätte auseinander gezogen wird, und
daß irgendwelche Konſervierungsmittel än
gewendet werden. Hat die Wirtſchaft leichten
Boden, der ſehr täkig iſt und die Zerſetzung

des Düngers ſehr befördert, ſo iſt zur Kon
ſervierung des Stallmiſtes- Kainit. am

da derſelbe der allzu ſchnellen Zer
ling entgegenwirkt; iſt der Ackerboden da

gegen ſehr ſchwer und bindig, ſo iſt das Ein
treuen von Superphosphatgips oder Super-

Phosphat zu empfehlen, da durch dieſe Sroffe
e war der Stickſtoff auch erhalken wird, aber

e in leicht aufnehmbare Formen, wie beſonders
Salpekerſäure, übergeführt wird, welche bei
einem ſich ſtark verſchließenden Boden am
wirkſamſten iſt. Wo man gewöhnt iſt, den

Miſt mit Erde zu durchſchichten, da hat dies
als Mittel zur Konſervierung der Pflanzen
nährſtoffe vollſtändig denſelben Wert wie
das Superphosphat; es iſt aber darauf zu
ſehen, daß der Miſt nicht zu trocken wird,
nd daß möglichſt oft Jauche darüber ge
fahren oder noch bequemer darauf gepumpt
wird. Feuchter Miſt zerſetzt ſich ſtets weniger
als trockener und hat daher auch geringere

erluſte.
Die Aufſtellung des Feldbebauungsplanes,

wobei etwa vorzunehmende Aenderungen in
der Fruchtfolge in Berückſichtigung zu ziehen
nd iſt eine weitere unerläßliche Arbeit.
S grund dieſes Planes iſt ſodann Samen

beſtellen unter
hmenden Samenwechſels, ſowie eine Keim

robe mit dem gelieferten Samen anzu
ſtellen. An den kälteſten Tagen iſt Klee-
Mohar- und Leinſamen zu dreſchen. Bei ge
lindem Wetter ſind die Keller zu lüften,
Kartoffel und Rübenmieten zu revidteren.

b ſſtbaun. n den Plantagen be
S ſchränkt ſich die Tätigkeit in der Hauptſache
e auf das Ausputzen der Obſtbäume, und

Zwar ſowohl allf das Entfernen von dürren
Wweigen, als auch von ſolchen grünen, die

nicht zur gewünſchten Ausbildung der Krone
Paſſen. Auch können die Bäume mit einer
gebogenen Stahldrahtbürſte gereinigt werden
Hon Moos, Flechten und loſer Rinde. Durch
achfolgendes Anſtreichen mit Kalkmilch,
der etwas Blut zugemiſcht iſt, werden dann
viele tieriſche und pflanzliche Obſtbaum-
ſchädlinge vernichtet. Auch die noch auf den
Bäumen befindlichen Blätter, die ſtets irgend
Welche Feinde beherbergen, ſind abzu
ſchneiden; dann aber, wenn möglich, zu
ſammen mit dem übrigen abgefallenen Laub

zu enkfernen und am beſten zu verbrennen.
Wenn man die abgeſchnittenen Raupenneſter
oder Pilzherde unter dem Baume liegen
läßt, ſo hat man für die Vertilgung des
Pflanzenfeindes nichts erreicht; derſelbe kann
ch am Boden ebenſo gut entwickeln, und im
Frühjahr den Baum von neuem heimſuch en

S ſt man genötigt, größere Aeſte abzu
ſägen, ſo ſchneide man zuerſt von unten aus
halb durch, hann erſt von oben, um das Ab-
eißen der Rinde vom übrigen Stamme zu
herhindern. Die Schnittfläche beſtreiche man

r Vermeidurtg der Fäulnis mit einem Kitt
Steinkohlenteer und Schiefermehl.

die Witterung milde, ſo können Baum

Bedachtnahme des vorzu

Wochenſchrift für die Jutereſſen der Landwirtſchaft

löcher gemacht, Baumſcheiben gegraben, Tief
ſinigraben fortgeſetzt und evenkuell auch
Bäume gepflanzt werden. Im Obſtlager
iſt häufig nachzuſcharten und verdorbenes
und faules Obſt zu entfernen. Einige
Apfelſorten find jetzt lagerreif und können
verkauft werden. Jn der Baumſchule werden
jetzt Edelretſer verſchiedener Art geſchnitten

und froſtfrei eingeſchlagen, reſp. wenn ſie
bald gebraucht werden ſollen, im Keller in
Erde gelegt. Bindeweiden ſind zu be
ſchaffen auszuputzen und einzuſchlagen.
Die Einfriedigungen ſind auszubeſſern, da
mit keine Haſen eindringen.

Gemüſegärtnerei. Soweit es die
Witterung erlaubt iſt weiter zu düngen, um
Zugrabet Und zu rigolen. Bei verſchiedenen
Gemuüſearten iſt die Ausſaat im Herbſt von
Vorteil, beſonders bei Zwiebeln, Karotten,
Peterſilie, Spinat u. a. Wo dies verſäumt
iſt, kann es jetzt nachgeholt werden die Aus
ſaat iſt auf dem gefrorenen Boden vorzu
nehmen, die Samen dann mit lofer Erde zu
bedecken. Dieſe Saaten haben im Frühjahr
vor den anderen einen dauernden Vorſprung.

Die im Freien in Haufen überwinternden
Gemüſe müſſen, bei mildem Wetter gelüftet,
eventuell ſogar abgedeckt werden.

Das Anlegen von Miſtbeeten zum Treiben
von Gemüſe iſt im Januar zu beginnen.
Beim Treiben von Gurken verwende man
galken, etwa 3 jährigen Samen, da friſcher
Samen viel Kraut, aber wenig Frucht liefert.
Die jungen Gurkenpflänzchen begieße man
mir mit warmem Waſſer. Während der
Blüte verſäume man nicht das Befruchten,
indem man wiederholt mit einer abge
pflückten, männlichen Blüte auf die Narben
der mit geſchwollenen Fruchtknoten ver
ſchenen weiblichen tupft. Späterhin, wenn
die Miſtbeetfeönſter erſt reichlich gelüftet wer
den können, beſorgen Wind und Jnſekten die
Befruchtung. Salat wird in einem warmen
Raum gusgeſäet, ſpäter in Holzkiſtchen
pickiert und im Laufe des Monats in
warmen Miſtbeeten ausgepflanzt. Sellerie
ſamen läßt man mit ſandiger Erde gemiſcht
und in einen großen Topf gefüllt an einer
warmen Stelle keimen, indem man ihn täg
lich mit warmem Waſſer beſprengt. Wenn
er nach einigen Wochen zu keimen beginnt,
ſät man ihn in ein halbwarmes Miſtbeet
als Monaksradieschen werden in halb
wärme Miſtbeete geſäet und bei gelindem
Wetter gelüftet.

Viehzucht. Man ſorge für warme
Ställe Das Rindvieh ſoll ungefähr 10 bis
12 Grad Wärme haben. Man ſtreue jetzt
ſonders reichlich. Für genügenden Luft-
wechſel muß jedoch Sorge getragen ſein. Bei
Sonnenſchein lüftet man mittags, während
man das Vieh eine kurze Zeit auf die Dung-
ſtätte läßt. Wenn auch die Bewegung in
friſcher Luft für die Tiere ſehr gut iſt, ſo
minß doch ein zu ſchroffer Wechſel der Luft
wärme vermieden werden. Die Schafe blei
ben bei zu naſſem oder Schneewetter im
Stalle. Das Vieh muß gerade jetzt fleißig
geputzt und ſorgſam gefüttert werden. Man
hüté ſich junge Pferde zu ſtark mit Weizen,
Roggen oder angebrühtem Kleeſott u

e
häſten, wie dies namentlich vor e Früh-
jahrsmärkten zu geſchehen pflegt. Nament-
lich in dumpfen Stallungen begünſtigt dieſe
ungeſünde Fütterung gar oft den Ausbruch
der gefürchteten Schlafſucht. Tägliches Be
wegen im Freien, wenn auch nur kurze Zeit,
fleißiges Putzen und nicht zu intenſive Fütte
rüng verhüten meiſt dieſe Krankheit wie
insbeſondere e die ſchwarze Harnwinde
Nierenſchlag. Zur bevorſtehenden Abfohl
Periode richte man die Laufboxe nach gründ
lichſter Reinigung, mit reichlicher Streu her.
Den Stuten nehme man die Eiſen ab. Man
rerwende ſie nicht mehr zur Arbeit, bewege
ſie dagegen täglich etwas in Schritt Wo
jetzt die Hauptkalbezeit beginnt, ſorge man
für ordentliches Licht im Stall, reine Streu
und ſaubere, ausgekochte Stränge. Bei
Geburtshinderniſſen gehe man baldigſt zum
Tierarzt, ehe das Kalb tot iſt und die Ge
burtswege entzündet und verſchwollen ſind.
Das Kalb lege man warm auf reine Streu
in einen Laufſtall, nachdem man den Nabel
mit Creolin betupft hat. Die erſte Breſt
milch gebe man dem Kalbe zu ſaufen, ſie be
fördert den Abgang des Mutterpechs Jm
Schweineſtall ſorge man durch Verkleidung
aller Fugen mit Stroh, durch reiche Streu
und gute, warme, ja nicht zu flüſſige Fütte-
rung für Wärme. Ferkel verbringe man in
den Kuhſtall.

Geflügelzucht. Die Hühner be
ginnen mit dem Eierlegen, Gänſe und Enten
paaren ſich in dieſem Monat und im Februar.
Man ſorge für einen mäßig warmen Stalk.
Der Pferde- und Kuhſtall iſt als s Aufent
haltsort für Geflügel den gehergten Ställen

vorzuziehen. Bei großer Kälte laſſe man
die Hühner im Stalle; unter Mittag, be
ſonders wenn die Sonnenſtrahlen den Ställ
treffen ſorge man für Lüftung, Der Boden
ſei reichlich mit Torfmull beſtreut. Daiſtit
ſich die Tiere die Zeit vertreiben, hänge man
Kohlköpfe, Rüben, Möhren uſw. im Stalle
auf. Beim Auslauf ins Freie ſind beſonders
die Hühner mit großen, fleiſchigen Kämmen
zu beachten, welche durch Kälte leicht er
frieren und gegen Näſſe ſehr empfindlich
ſind. Als Fütterung werden zwei Tages
rationen gegeben, früh warmes Weichfutter
mit Küchenabfällen, nachmittags Körner-
futter. Das Waſſer iſt etwas erwärmt zu

geben. SBergamotten.

Von A. Seulen-
Jn bezug auf Geſchmack und ſchmelzende

Beſchaffenheit des Fleiſches haben Berga
motten mit den Butterbirnen große Aehnlich-
keit. Von allen Birnſorten unterſcheiden ſie
ſich jedoch durch die ausgeprägte Apfelform.
Es gibt deren mehr rundliche, ſowie am Stiel
und Blume ſtark abgeplattete Sorten. Die
Bergamotten ſind durchweg hochfeine Tafel
und zum Teil auch recht ertragreiche Wirt
ſchaftsbirnen. Man hat darunter frühreife,
mittelreife und ſpäte Sorten. Von den
Winterbergamotten ſind einzelne vor der
Lagerreife etwas körnig, hernach werden ſie
jedoch Den Frühſorten gleich, Zart und
ſchme zend. Ein kleines Kerngehäuſe iſt den
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Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
ſelben eigen, und als Einachdirne werden ſie deihen die Bäume und ſind ſehr fruchtbar. die unter den Füßen der Kanincher ſt
faſt allen übrigen Birnenſorten vorgezogen. Die Früchte werden et o an ſind Kenähnliche Geſchwülſte ergeugen, le
Ber ktenhochſta finden ſich in meiner etwas beroſtet. Sie reifen im Oktober und Stelle der ausgefallenen Haare mit eineBergamottenhochſtämme finden ſich in m etwas beroſtet. Sie reifen im Oktober und Fieken Schorf vekleidet ſind. Behandlung
Heimat von äußerſt kräftigem Wuchſe, wahre laſſen ſich etwa 3 Wochen aufbewahren, Jeden zweiten Tag Beſtreichen mit Jod
Baumrieſen. Der ſchwere Lehmboden ſcheint Zum Anban als Hoöchſtamnm iſt noch die ren e n e e al wer ein
dieſer Birne beſonders zuzuſagen. Auch bildet gelbgrüne, Tafel und Haushaltungsobſt a erwitze von nachſtehende Pulver e

a r gehn e ns onn fallenes Glauberſalz 85 Gramm chwefehdie Bergamotte hübſch regelmäßige Pyra gleich gute e Hellmanns Melonen- Birne“ zu blumen 10 Gramm, Enzian 5 wenn Wenn
miden, wie ich des öfteren beobachten konnte. erwähnen. Der Baum wird äußerſt kräftig die Geſchwülſte aufbrechet und eitern
Sie ſind ferner zu hohen und niederen und die rundliche, mittelgroße Frucht iſt drücke man den Eiter heraus reinige di
Spalieren verwendbar und mehrere Sorten etwas roſtig Wunden mit reinem Waſſer Und beſtreich
laſſen ſich auch ſchon als junge Zwergformen le e r e e dann mit Jodoförm-gollod n. Einer re ger Eine köſtliche Frucht iſt die kleine grau Heilung tritt nur ein, wenn die Tiere izum e bringen. Zu Hochſtämmen rine Admiral Cecile Sie reift im Ok- trockene, luſtige Stallungen mit ſehr dicker

werden ſie auf ſtarkwüchſigen, zu Hochſpalier ober nnd hält ſich bis in den Dezember Streu verſetzt werden.
e wege und Halbhochſtämme auf ſchwachwüchſigen Dieſe Bergamotte iſt ſtark roſtig. Der Baum Durchfall bei Kaninchen. Denſelben er

Wo Birnwildling veredelt. Zu niedrigem For kreibt ſtark und erhält hohe Krone die alſo kennt man daran, daß häufige Entleer ungen.
man obſt iſt Quitte die rechte Unterlage. Außer ſich einſtellen; dieſe ſind breitg und in ſchwerT her 3S den echten Bergamotten gibt es auch ſoge- e e e e e nen rn ei Salpher r r re r Als ſehr gute Winter Tafelbirné iſt ende Webs Gerinnſeln vermniſcht. Als UrſacheBei nannte HSalbbergamotten, welche in der Form e S des Durchfalles gelten ſchwere Diatfehle et un den übrigen gleich ſind, ſich aber durch bloß lich noch HZephirin Gregoire u Rennen Hlötzlicher Futterwechſel, wenn man von de
C halb ſchmelzendes Fleiſch unterſcheiden. Von Dieſe gelbgrüne, voſtſpurige Bergamotte iſt Grünfütterung zur Trockenfütterung über
ſind. beiden gibt es wiederum eine Anzahl Arten, rundlich und wird mittelgroß. Die Bäume geht; auch naſſes oder ſtarkbereiftes Grün

Stten die ſich durch Eigentümlichkeit im Wachstum, lieben eine warme Lage, treiben nicht ſonder en a e un ter mune
Pabel durch Anſprüche an Klima und Boden, durch lich ſtark und bilden ſchöne Pyramiden, ſind erkrankten Tieren das Getränt gibt ihne
Breſt Reifezeit und Färbung der Frucht mehr oder deswegen vorzugsweiſe in Gärten anzit avckenes Futter und hält die Tiere war
ie be weniger von einander unterſcheiden. pflanzen. Sie tragen reichlich und die Dann gibt man zum guten Erfolge geröſtet
n e rüchte können bis November hängen blei Hafer vder geröſtetes Schwarzbrot und käfn Wohl die früheſte der hier angebauten e e e ehe We e lich zwei vder dreimal einen Teelöffel vo
in Bergamotten iſt „Madame Savre“. Dieſe e e re e guten Rotweins. Jn hartnäckigen Fälle

mittelgroße Sommerbirne iſt plattrund. Sie Eine ſehr frühe Halbbergamotte iſt die e e man etnige rufen e
e iſt bereits Anfang September reif ünd delikat „JuliDechants-Birne“, welche ſchon im Juli Jmin im Geſchmack, aber höchſtens drei Wochen halt reift, von Geſchmack köſtlich iſt, aber nur en Meer e eher e den

nie r tn c e Bebar. Anſprechend iſt ihre gelbliche Färbung. wenige Tage ſich erhalten läßt. Die Frucht wegung des Kalbes, ſei es im Laufſtand de
be Wegen der Starkwüchſigkeit iſt der Baum am iſt jedoch repräſentabel, faſt rund, e eine auf dem Hofe oder auf guter Weide Gis

ntenn beſten zum Hochſtamm geeignet; er iſt recht ſeitig gerötet und wegen d der Frühreiſe e ge viehweiden), geſunde Luft im da er war
fruchtbar und wetterhart, zur Anpflanzung in ſchätzt für den Markt. Die Bäume werden mer, trockener Stand und das öſtere

ch a f z bürſten des Kalbes mit rauher Bürſte. WiJ e e Be l eGarten und Feld geeignet nicht ſonderlich umfangreich. Bei guten, in einer Stallung das Kälberſrerben o
Etwas länger haltbar und daher auch als etwas feuchten Vöden ſind ſie recht tragbar. aller Vorſicht nicht verſchwinden, ſo iſt hän

Virtſchaftsobſt Jeeignet, iſt Esperens Als gutes Tafel und Wirtſchaftsobſt iſt hl Am Fort en
HerrenBergamotte“, auch wohl „Oberdiecks „Goubalt's Butter Birne“ zu erwähnen Bei ſich das auch leicht dhehrllen wenn ma
ButterBirne“ genannt. Der Baum bildet der Reife im September iſt die mittelgroße vedenkt, daß häufig die Kälber auf dem o
ſchöne Pyramiden, iſt ſehr fruchtbar und daher Jrücht grängelb. Sie läßt ſich gegen vier ſchmaken Miſtgang ihr Lager erhalten un
zur Anpflanzung im Garten recht geeignet. Wochen friſch erhalten und iſt ein gutes Nähe der ins Freie mündenden offene

Jauchrinne gelegt werden. Man verhülDie nur wenig ſpäter reifende, vorzügliche Dörrobſt. Der Baum wird äußerſt kräftig, alſo beim Kalbe jede Hugluſt und errich
nan Frucht iſt mehr rundlich und grüngelb ge iſt dauerhaft und reichtragend. alſo beim Kalbe jede Zugluft und erricht
talle färbt Hiermit nicht zu verwechſeln iſt Eine ſtarkwüchſige und dabei frühtragende Stuee Kateern wever en e
der t „Esperens Bergamotte“, eine recht edle Halbbergamotte, die auch in rauheren Obſt ſten Zeit nach hinten der nach unte

Winterbirne, die ſich gut bis März auf lagen noch gut gedeiht, iſt die Deutſche wachſen, lege man Hornrichter an. Zuch
bewahren läßt. Die Frucht wird auch er National-Bergamolte“, auch „Schöne und kälber ziehe man nur dann guf, wenn
heblich ſtärker, iſt ebenfalls rundlich und Gute genannt. Dieſelbe iſt eine große, ſchön gewachſen und geſund ſind und e

e 8 e S 3 t e J Die Kgrüngelb, aber punktiert. Der Baum beagn Hlaktkugelige, grüngelbe und wenig gerötete et en e e e n e
ſprucht guten Boden nd warme Lage iſt Frucht, welche als Tafelobſt und Marktfrucht geben, der Stier ſoll ebenfalls tadellos gebauſ
daher als Spalier beſtens geeignet. Dabei Bedeutung hat. Dieſelbe reift im September ſein und ſelbſt von einer guten Milchku

9

iſt derſelbe geſund und ſehr tragbar. bis Oktober, hat aber nicht lange Haltbarkeit. abſtammen. Treffen dieſe Wünſche zu

e wird das Kalb mit ſeltenen AusnahmeAls Wirtſchafts und Tafelobſt gleich Mannigfaiti bei richtiger Aufzucht dereinſt ebenfalls
wertig ſei die „Rote Bergamotte“, auch annigfatiges. vorzügliches Zuchttier zur Freude und zu
„WinkerBergamotte“ genannt. Dieſelbe reiſt Eine Hanptbedingung iſt, daß die Winter Stolze des Beſitzers werden.t z temperatur im Stall eine möglichſt gleich Wag t e him Oktober und hält ſich alsdann noch drei mähige ſet. Eine ſolche iſt aber bei den Zur Unterſuchung von Wachs auf ſein

zende bis vier W Die grauroſtigen Früchte e r 3 Reinheit, gibt es, außer verſchiedenen mehn W ter ochen. e ge S nach Norden gelegenen Viehſtällen nie zu der minder mangelhaften Verfahren, e
n werden bis mittelgroß Der Bann bedarf erreichen. Jur geeigneten nkrölle inuß höchſt einfaches, untrügiches Mittel Ma
h Zuten Boden und iſt dann geſund und dauer man in Stall ein Thermometer anbringen, Nehme von der zu unterſuchenden Wachsſor
en ſie und zwar möglichſt in der Mitte und an eiſtifthickes efähr Zentimeteen haft. einer den Heſſunngen entgegengeſetzten ein bleiſtiftdickes, ungefähr 2 Zentimeteforim. e e n lange ückchen, gebe es i ein Glän Die „Grüne Herbſt-Bergamotte“ iſt ge Seite. Die Regulierung der Temperatur e Aercere o en denten h
n eignet zur Anpflanzung an Landſtraßen geſchieht am beſten durch e e ſie mit Bengzin und laſſe es ruhig zwei Stunt

Dieſelbe reift etwas ſpäter wie vorgenannte. muß aber in möglichſt langſamer Weiſe ger den ſtehen. Haben wir echtes Wachs v

Tafel ſchehen, in keinem Falle ſo, daß wirklicher g. n raſe hält ſich nicht gerade ſo lange. Die uns ſo wird es in ganz kleine PläktchePirt i halt ſich richt gerade ſo lange Die Zug dadurch entſteht. zerfallen, iſt es ein Paraffin- oder Pflanzen
ere mittelgroßen grünen Birnen ſind etwas roſtig Kaninchen welche bald geſchlachtet werden wachs, ſo bleibt es unverändert in eine
reif punktiert. Die Bäume ſind geſund und trag ſollen, erhalten ein pikant ſchmeckendes Stück iſt jedoch echtes Bienenwachs das

n bar. e e anennen geiniſcht, ſo werden wohl kleine Plättcher. de ges Tafe Feadie verfüttert, die ſie mit Vorliebe annehmen. ſich losköſen, doch wird die Form 9den Ein e e i en Wunde Füße bei Kaninchen. Unreine, Probeſtückes nicht zerfallen. Bei eilign Rotgraue DechantsBirne oder „Ganſells feuchte Stallugen, Mangel an Streu und Uebüng kann nan auf dieſe einfache Art
t n Bergamokte“ Beſonders auf Lehmboden gen nicht gengende, kräftige Nahrung ſind es. Weiſe ſogar annähernd den Prosenge

S

S.



ſtarken

wird

de chten Bienenwachſes in
ziſchung beſtimmen.

Starke Eis- oder Schneekruſten über
Saailfeldern müſſen bei eintretenden Tau-
Wetter mittelſt entſprechend ſchwerer Walzen
erregt werden, damit die darunter befind
ichen Wilauzen mit der zur Erhaltung
ihrer Lebenskraft ungbweisbar n
ſt verſorgt werden können. Das Verder-
ben der Sgaten iſt in vielen Fällen auf die
durch eine Eiskruſte bewirkte Abſperrung
Fiſcher Luft zurückzuſühren. Selbſt während
ihrer ſogen. Winterruthe dauertder Atmungs-
Droßeß der Pflanzen ſork, wozu es der An
weſenheit friſcher Luft deswegen bedarf
weil nur in ſolcher die erforderliche Menge
von Kohlenſänre enthalten ſein kann. Die

Eis vder zuſammengefrorenen
Schueekruſten ſtellen einen bermetiſchen Luft
abſchluß dar, unter welchem die Pflanzen er
ſicken, darauf in Fäulnis übergehen und
einen vapierartigen, lebenskoſen
Crübrigen. eſe Gefahr für die Sadten,
und Unter Die n namentlich diefenigen der

t Pſlauzen (Raps) entſteht belange dauernden Winter mit
ehecke, wenn alsdann plötzliches

eintritt. dem wiederum ſtarker
Durch Anwendung der Wolle

wir die Pflanzen von dem
tode ſernhelten und ihr ferneres

weſentlich ſördern. Die mitunker
Anwendung der Eggen iſt nach

beſten Ueberzeugung durchaus
in durch dieſe Geräte verdirbt man
flangenmaſſe durch Zerreißung.

r Winterſaaten. Die Pflege hatſehen daß man alle dem el en
feindlichen Einflüſſe nach ö

näßigt vder vbeſeitigt. Haupt
B. darauf zu achten, daß niemals

auf den Wintergetreidefeldern ſtehen
daß die Waſſerableitung überhaupt

Zeit in einen guten Zuſtande ſich

San wetter

a folgt.

r der Saoaten

eibe,
it jeder
befinde

Wie wird die Butter haltbar? Dies
geſchieht in wirkſamer Weiſe dadurch, daß
dic fertige friſche Butter einem raſchen Ab
kühlungsprozeſſe in der Weiſe unterzogen

daß ſie ſofort in einen kühlen Raum
gebracht der in ein Gefäß mit Eis vder
friſchen Quellwaſſer eingeſetzt in einem
beſonderen Geſäß liegend um den Einfluß
es Eiſes ver Waſſers zu verhindern) wird,und ſo kauge dort bleibt bis ſie ganz hart
geworden iſt, reſpektive zur weiteren Ver

wendung gelangt. Für die Konſervierung
der Milch wie der Bitter iſt es außerdem

auch von Wichtigkeit, daß ſie in guter Luft
und fern von allen üblen Gerüchen aufbe

wahrt werden.
in ſehr gutes Mittel gegen den Erb

S ſen und Bohnenkäfer iſt das mehrmalige
S Aieſchwefeln der in einem dicht zu verſchlie

enden Behälter gebrachten
muß dies in

im hauzen
mit erſtauch ihren
keit

Samen. Doch
Zeiträumen von 6—8 Tagen,
5 mal, wiederholt werden, da
ſpäter durchbrechenden Käfer

Teil bekommen. Der Keimfähig
ſchadet dies durchaus nichts.

Der Schnitt oder Stechſalat iſt der erſteSESalat, welcher für die Küche tauglich iſt. Er
macht keine Köpfe und braucht ſomit nicht
ſöviet Seit zur Ausbildung als der Kopfſalat,
Doch iſt er auch nicht ganz ſo zart wie dieſer.
e ibt mehrere Sorten, die entweder rund-

er frausblättrig ſind. Der runde iſt mehr
zum Ausſtechen der ganzen Pflanze, der

a nſe ehr zum Schneiden oder Abſchneiden
de Krantes geeignet. Schneidet man die
ter nicht zu ticff ab, ſo wächſt die Pflanze
Weiter und kann nochmals geſchnitten wer
den in recht frühzeitig Ernte halten zu
können, muß der Sanen, falls es die Witte
ung Lrlaubt, ſchon im Winter geſäek wer
den. Man ſfäet den Samen entweder breit
rig oder in Rillen, welches letztere vor

die

e vorliegenden u
geſchehen,

man
dem
man aber auch gleichzeitig das

Rüctſtand
enat
warmhaltiger

Wochen chriſt Für die Intereſſen der Landwirtſckaft.

zuziehen iſt.und bringt man zwiſchen die Rei
hen guten, alten verweſten Dünger Dieſer
ſchützt die jungen Pflanzen, hilft zu ſchnelle
ren Wachstum und macht ſie auch Zarter.

Froſtſchäden in den durch Strohdecken ge
ſchützten Miſtbeetkäſten verhindert man bei
ſtarken Jroſt durch ein leichtes Ueberbraufen

Decken mit Waſſer. Die ſich auf der
te vildende Eſsdecke iſt ein ſchlech

ter Wärneleiter und ſchließt die äußere kalte
von der inneren wärmeren Luſt hermeti ch
ab. Den gleichen Erfolg gewährt das Ueber
brauſen den Laubdecken, mittels welcher

empfindlichere Freilandpflanzen vor
Wintertücken ſchützt. Hier verhindert

Hinwegwehen
des Laubes durch die trockenen, ſcharfen
Oſtwinde und ſichert auch dadurch die ge
deckten Pflanzen vor dem Erxrfrieren.

Die Sluglöcher dürſen nicht allzuſehr ver
eher Je ſtärker das Volk und je

VölkerAber
Schivache

wenig Luft,
Luft i nötig
rauchen nir
Wärme

Alter der Bienenkönigin.
kann 5 Jahre alt werben

dagegen
deſto mehr

Eine Königin
Jhre größte

Fruüchtbarkeit fällt aber auf die zwer erſten
ſorLebensjahre. Erfahrene Bienenzüch ter

gen daher ſtets im dritten Sommer für die
Erneuerung der Königin im Stocke

Butterhandel.
Schultze

9, den 31. Dezember 1907:
Wochenbericht von Guſt.

Berlin S.
Sohn

Vom Geſchäft iſt wenig zu ſagen, der Konſum iſt
ſchwach, und feinſte Quälikäten
Gut gefragt waren dagegen alle zum 110 und 120
Pf Ausſtich paſſenden S Sorten, doch fehlen dieſe noch,

da von Sibirien wenig eingetroffen iſt.
Preisfeſtſtellung der von der

Deputation gewählten Notiernngs- Kommiſſion
Hof und Geuoſſenſchaftsbukter ka Mk. 120 12

Ha
Ha

abfall.

bleiben angeboten

3124
119 128
114 120

3 I65 112Tendenz ruhig

Berlin. Originalbericht von Eebr.
Butter

Das Geſchäft war dieſer Tage noch recht ruhigund wurden die friſchen Wnlieferungen feinſter Butter

miche gekäumt. In billigeren Sorten ſind keine
Vorräte vorhanden, der Bedarf darin kann nicht ge
deckt werden.

Die heutigen Notiernngen ſind
Hof

120 123 121
Qual. Mk. 119 123

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 128 124Ia do. na do. 112 15Abfallende 100 1606

für 50 Reg
Schmalz

Während die Preiſe

Gauſe.

in Amerika unverändert

gegeben. Das Jnkereſſe für Schmalz hat in dieſer
Woche angefangen lebhafter zu werden und kann eine

weitere Beſſerung erwartet werden.
Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 49 49 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig Mk. 51, Berliner Stadtſrhmalz
Krone Mk. 70 58, Verliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 52— 58

Speck: ruhig

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach Co.
Während das Geſchäft in der Zeit der Feiertage

recht ſtill geweſen iſt, machen ſich je wieder Zeichen

Die Saat darf nicht zu dicht

die Wohnung iſt, deſto mehr

ſtä iſtändigen Preiſe nur infolge ekwas kleineren Angebots durchweg

auf vorwöchentlicher Höhe

chaftlichen Sagten unter

und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität M.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia

blieben, wurde die hier beſtudliche Ware billiger ab
Auzerne, ſeidefrei 75--79,

Oel

der ehe Die See iſt aber
immerhin noch flau, und die Preiſe haben ſich daher
anch kam behaupten können.

Erdnnß kuchen und eMehl. Von den
ſeinen Sorten wird ſehr wenig angeboten, und die
Preiſe können ſich daher auch behaupten. Die
Forderungen für gewöhnliche Ware ſind dagegen
ekwas niedriger

Preis 140 168 Mk. für 1000 cg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baunmwollſagatinehl. Die Lage iſt ziemlich
unverändert. Von Amerika kommen freilich wieder
höhere Forderungen, aber dies hat auf unſern Markt
wenig oder gar keinen Einfluß geübt.

Preis: 138-156 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering während
die Nachfrage gut iſt. Die Preiſe können ſich da
her auch behaupten

Preis 125-158 Mk. für 10600 kg ab Hamburg
Leinſagtkuchen. Die Forderungen ſind am

veründert.
Preis 148 156 Mk. für 1000 ab Hamburg
Pa ln Tuch en. Es wird wieder mehr Ware

neboten nd man begegnet hier und da etwas nie
Lurigeren Forderungen

Preis
Rei s

gut iſt,
müſſen.

Preis

125- 128 M. für 1600 kg ab Hamburg.
fnttermehl. Wenn die Nachfrage auch

ſo haben die Preiſe doch wieder weichen

115--120 Mk. für 1000 kg ab Hauburg,

Bericht.
A. Melz u. Ceo.,

Saatenmarkt T
OriginalSämereienVericht

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Die Orientierungsanſragen ſowohl von ſeiten der

Herren Landwirte, als auch hauptſächlich von Händlern
vrrmehrten ſich von Tag zu TDag, ohne daß nennens
werte Umſätze dadurch erzielt wurden. Jnfolge der
momentan recht hohen Forderungen, ſpeziell in Rot
klee, herrſcht, eingedenk des Jahres 1903 4 faſt all
gemeine Zurückhaltung beim Einkauf, ſich dle

von

ſo daß

halten konnten. Ob ſich die
jetzigen Notierungen für Rokklee bei weiter an
halterder Zurückhaltung werden für ſpäter behaupten
fönnen, erſcheint uns heute bereits zweifelh jaft, da An
gebot, ſpeziell aus Rußland, immerhin groß genug ill,
um einen Mangel auch für ſpäter nicht erwarken
zu laſſen.

Alle anderen Klec, Gräſer- und Futter-Sgalen
Hurchweg feſt bei genügenden Angebot

Kataloge ſowie bemuſterke Offerken aller landwiri
Angabe der Reinheits und

ſtehen auf Wunfch prompt und
Wir biltes recht dringend ehe

ſolche

Keimkraftsprozente
portofrei zu Dienſten
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken,
vorher von uns zu verlangen

Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähtgkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rolklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 73—85,
Bullenklee, ſeidefrei 90—96, Weißklee, ſeidefrei 48
bis 68, Schywedenklee, ſeidefrei 73 93, Wundklee,
ſeidefrei, 64--74, Gelbklee, ſeidefrei, 24--28, Hrig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, T1-—78, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeldefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand
Schotenklee, zottiger,

gehörnker, Vokharaklee, echt, 89
bis 42, Eſparſette 17——20, Jncarnatklee 23—25,
Sexradella Phacelia tansacetifolia 82,
englifches Raigras 21—25, italieniſches Raigras
21—25, franzöſ. Raigras 53-60, Timothee 28 35,Knanlgras 64-—84, Kammgras 119 140, Fioringras

Schotenklee

35 55, Honiggras 15-—28, Wieſenſchwingel 45——60.

Wieſenriſpengras 86—92, gem. Riſpengras 95-162,
Wieſenßtchsſchwanz 110—125, Schafſchwingel 23—28,Havelmilitz, 125 155

gewöhnl. 950-10,
Buchweizen, ſilbergr,

10,50
Alles ver

Rohrglanzgras, echte
Sandwiclen 20-24, Wicken
Wintererbſen ungar
15 16, brauner 12 13, Peluſchken
s gelbe 7—7,0, blaue b 50.
50 Ka

ihr ekattenr Paul Veiter, Berlin O.
Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verkag Attengelenſchatr Berlin O. anne t
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